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Kofler die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illn⸗ 


Fduogen 1,35 Mk., in 


: Bezugspreis t 
My Thorn Stadt und Vorfifble: fret de 4 
m u der Geichäfts- und den Nusgabeſlellen vierlelſähr 
ur answärks: bei allen alert. 
. Ausgabe: 
* glich abends mit Ausuahme ber Sore a Hefltage. 


Fir die Mont Mai und Juni 


ſtrirten Sonntagsblatt“ durch die Poſt be: 
den Ausgabeſtellen 
1,20 Mk. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 


. lichen Poſtämter, die Orts⸗ und Lanudbrief⸗ 
träger, unſere Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtr. 1. 
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Politiſche Tagesſchau. 
Dem Abgeorduetenhauſe find die Ergeb» 
niſſe der Ermittelungen, welche über 


den Umfang, die Urſachen und die Wirknugen 


7 „Sewiß, 
In die Fabrik?“ 


Hd, zugegangen. 


er im Jahre 1902 eingetretenen Steiger 
rung der Fleiſchpreiſe augeſtellt worden 
Das Zurückgehen der 
Schweineſchlachtungen in Induſtriegegenden 
wird lediglich der rückläufigen Geſchäftslage 
zugeſchrieben. Beim Rindvieh hat von 
1883 —1892 ſowohl eine Vermehrung des 
Viehbeſtandes, wie eine ſolche des Geſammt⸗ 
lebendgewichtes ſtattgefunden, welche pros 
sentual. größer war als die Zunahme der 
Bevölkerung. Die Schweine haben von 
1873—1900 progreſſiv ſteigend mehr zuge⸗ 
nommen als die Bevölkerung. Die Schaf⸗ 
haltung iſt zwar zurückgegangen, jedoch bee 
trifft dieſer Rückgang hauptſächlich das eigent⸗ 
liche Wollſchaf, nicht das Fleiſchſchaf. 
Entwickelung der Fleiſchproduktion bis 1900 
Nei günſtig. Von 1900 —1902 ſei allerdings 
eine vorübergehende Steigerung der Preiſe 
eingetreten, die verſchiedene Gründe hatte, 
u. a. die internationale Theuerung, Zurlick⸗ 
halten des Viehs durch die Produzenten, das 
ſich freilich ſchwerlich beweiſen laſſe, und Ver⸗ 
abredungen der Händler und Schlächter. 
Vorausſetzung für die günſtige Entwickelung 
des Viehſtandes und damit für genügende 
Verſorgung des Fleiſchmarktes ſei ein kräftiger 
Seuchenſchutz der einheimiſchen Viehbeſtände, 
ſonſt würden die Viehzüchter ihre Kapltalien 
zurückhalten. 

Der polniſche Reichstagsab⸗ 
geordnete Graf Hektor Kwilecki 
iſt aus der polnischen Reichstagsfraktion aus⸗ 
getreten und hat ſich der Zentrums⸗ 
partei angeſchloſſen. Die polniſchen 


Das Füchschen. 
Roman von B. von der Laucken. 
—— (Nachdruck verboten.) 
(25. Fortſetzung.) 
„Herr Pertuiger“, ſtellte der alte Wegener 


x 
Der Buchhalter verbeugte ſich und Paul 
begrüßte ihn mit einer gewiſſen, verbind⸗ 
lichen Zuvorkommenheit; der Mann war ihm 
ſympalhiſch. 
Daun ſolgte er mit dem Buchhalter Wegener 
einer Aufforderung des Vaters, in das Private 
kontor zu treten, und hier entwickelte ſich 
alsbald ein Geſpräch, das eingehend die 
augenblickliche, geſchäftliche Lage, die alten 
und neu augeknüpften Geſchäftsverbindungen 
berührte und wobei Paul ſich ſelbſtverſtänd⸗ 
lich ziemlich abwartend verhielt. Er machte 
ſich die ihm nothwendig erſcheinenden Notizen 
und fragte daun nur, ob man die von ihm 
bereits ſchriftlich in Vorſchlag gebrachte An⸗ 
knüpfung mit der Firma Lindſay und Ko. 
in Maucheſter wegen der neuen Maſchinen 
angebahnt habe. 
„Nein“, antwortete der Senior kurz und 

ein fragender Blick Pauls auf den alten 

egener hatte unr ein verlegenes Achſel⸗ 
zucken von dieſem zur Autwort. Paul ſchwleg, 
nahm ſich aber vor, auf dieſen Punkt zurlic- 
zukommen. 
»Ich habe hier für Dich, wie Du ſiehſt, 


vo 


eluen Platz herrichten laſſen“, ſagte Ferdinand 


enninger, auf ein Pult am zweiten Fenſter 
deutend, „es it Dir doch recht ſo?“ 
Papa. Und wann gehen wir 


„In 


Machmittag. Es iſt übrigens mein beſonderer 


Wunſch, daß Du mehr draußen zum Rechten 


Poſlauſlalteu v erlelſüh lich 2,00 Mk. ohne Beſlellgeld. 


Die 


aus Mere 295 ORT, nag 75 Bt Sgrifilellung und Geſchäſtsſtele: 
6651 Katharlnenſtraßze 1. 


dernſhrech⸗Anſchlußz Nr. 57. 


0 Mk., mouallich 60 Pf; 


Dienſtag 


Zeilungen verlangen, daß die 


Fraktion den Grafen Kwilecki dieſerhalb zur Kopf ſchwer verwundet. 


Rechenſchaft ziehen ſoll. 

Su Frankreich dauern | 
gebungen wegen der Schließung von Ordens⸗ 
niederlaſſungen an. In Nantes 
Freitag Abend vor dem Prämonſtrateuſer⸗ 
Kloſter von dem Verein der katholiſchen 


den 28. 


Sue und Auslandes. 


April 1903. 


polnische | Verletzungen, der Friedensrichter wurde am 


Der Präfekt ſandte 
eine zahlreiche Abtheilung Gendarmerie zur 


die Kund⸗ Stelle; die Bevölkerung iſt ſehr erregt. 


Eine oſſiziöſe Note des Pariſer „Matin“ 


wurden bezeichnet das iusbeſondere von nationaliſtiſcher 


Seite verbreitete Gerücht daß zwiſchen dem 
Präſidenten Lonbet und dem Miniſterpräſi⸗ 


Jugend lärmende Kundgebungen veranſtaltet. denten Combes infolge des Rücktritts des 
Der nationaliſtiſche Depntirte Marquis de] Gouverneurs von Algier Revoil ſowie wegen 
Dion, ſowie 20 andere. Perſonen wurden] Durchführung des Kongreganiſtengeſetzes ein 
wegen Widerſtandes gegen die Polizei ver⸗JZwiſt ausgebrochen fei, als durchaus unbe⸗ 
haftet. Marquis de Dion iſt zu 3 Tagen] gründet. Ebenfo unrichtig fet die Behauptung, 
Gefänguiß verurtheilt worden. — Vor dem] daß der Minifterpräfident jüngſt den Wunſch 


Karthäuſerkloſter in St. Laurent war, wie 
aus Greuoble berichtet wird, am Freitag 
uur noch eine kleine Anzahl von Landleuten 
verſammelt. Man nimmt an, daß die Be⸗ 
hörden mit der Ausweiſung der Karthäuſer 
ſolange warten werden, bis die An- 
hänger der Mönche es für thunlich erachten, 
die Auſammlungen vor dem Kloſter einzu⸗ 
ſtellen. — Der Erzbiſchof von Cambrai hat 
an den Miniſterpräſideuten Combes ein 
Schreiben gerichtet, worin er es ablehnt, 
den Gottesdienst in nicht genehmigten Kul⸗ 
tusſtätten gemäß dem Nundjchreiben des Mi⸗ 
niſterpräſidenlen zu hindern. — Gelegentlich 
der Kundmachung der Ausweiſungsbefehle 
gegen die Kongregationen, welche ſich nicht 
in der vorgeſchriebenen Friſt aufgelöſt haben, 
iſt es auch au verſchiedenen anderen Orten 
Frankreichs zu Zwiſchenfällen gekommen. 
In St. Etienne kam es zu Schlägereien. 
Ein Polizeikommiſſar wurde in Auchelle 
(Hautes Alpes) mit Steinen beworfen. Vel 


geäußert habe, zurückzutreten. Combes ſei 
feſt entſchloſſen, die von der Deputirtenkammer 
beſchloſſenen Geſetze vollſtändig durchzuführen. 

Präſident Loubet weihte am Freitag 
in Konſtautine das neue Stadthaus ein 
und empfing die Verbannten von 1851 ſowie 
deren in Konſtautine anſäſſige Nachkommen. 
Bei dem Empfange gab der Präſident feiner 
Sympathie für die Franzoſen Ausdruck, die 
verbannt ſeien, weil fie die Geſetze und die 
Republik vertheidigt hätten und die durch die 
Gewalt und nicht durch das Recht bezwungen 
und durch Willkür und nicht durch Geſetz 
verbannt ſeien. Auf einem Feſtmahl in Kon⸗ 
ftantine wies Loubet darauf hin, daß feine 
Reiſe einen Waffenſtillſtand unter den ſich 
bekämpfenden Parteien hervorgerufen habe. 
Der Präſident ſprach den Wunſch aus, daß 
auch in Zukunft Einigkeit herrſchen möge und 
forderte die Anweſenden auf, die Herzen der 
Eingeborenen durch Theilnahme und Gee 
rechtigkelt zu gewinnen, um aus Nordafbpika 


den Abteien Kerbeneot (Dep. Finiftere) und|einen Stützpunkt des franzöſiſchen Einfluffes 
Saint Nicolas (Dep. Meurthe et Moſelle)] im Mittelmeer und ein Abſatzgebiet für den 


hat ſich eine Volksmenge 


welche in drohender Haltung die Ankunft zu machen. 


der Behörden erwartet. An einigen anderen 
Orten geſchah das behördliche Vorgehen 
nuter feindlichen Rufen der Menge, meiſt 
verlief es jedoch ohne Zwiſchenfälle. — 
Ferner wird aus Annecy gemeldet: Die Bee 
hörden, die am Sonnabend nach La Roche 
gekommen waren, um ſich von den durch die 
Kapuziner im Kloſter errichteten Barrikaden 
zu überzeugen, wurden von einer Menge 
Landlente angefallen. Der Staatsanwalt 
und der Unterſuchungsrichter erlitten leichte 
FE o ooooo—a——————] 
ſiehſt, mit den Werkführern bekannt wirft, 
mit den Lenten Fühlung gewinnſt. Soziale 
Umtriebe haben wir, gottlob, fo gut wie keine; 
die Leute ſind zufrieden, Neuerungen wünſche 
ich auch nicht angeregt zu wiſſen.“ 

Paul autwortete nichts, aber die ganze 
Art und Weiſe des Vaters verſtimmte ihn, 
und ſchon in dieſer erſten Stunde ſagte er 
ſich, daß ſeine Stellung und ſeine geſchäft⸗ 
liche Thätigkeit in nichts anderem beſtehen 
würde, als ſich ſchweigend den Anordnungen 
zu fügen und in dem alten Gleiſe weiter zu 
arbeiten. Nun wandte ſich das Geſpräch der 
Erledigung der Tagesgeſchäfte zu. Der Buch⸗ 
halter zog ſich zurück, Renninger nahm an 
jeinem Schreibtiſch Platz und begann die 
Morgenpost durchzuſehen. Er erſuchte Paul, 
ſich neben ihn zu ſetzen, ſchob ihm einen 
Theil der Briefe hin und machte ihn beim 
Leſen derſelben mit ihrer Wichtigkeit oder 
Uuwichtigkeit für die Fabrik bekannt. 

„Hm“, ſagt er verdrießlich, einen großen 
Quartbogen zuſammenfaltend, „was foll denn 
das heißen? Guttmann und Söhne beklagen 
ſich, daß wir nicht ſchnell genug liefern und 
aunonziren das Aufhören ſpäterer Beſtellungen. 
Seitdem der Alte todt iſt, ſcheint mir die 
gauze Sache da auf dem Kopf zu ſtehen. 
Nicht ſchnell genung liefern? Freilich, „Schleuder⸗ 
arbeit“ machen wir nicht. Rufe mir doch 
'mal Wegener!“ 

Paul ging in das Hauptkontor und trat 
gleich darauf mit dem Buchhalter wieder ein. 

„Wegener, was bedentet das? Leſen 
Sie 'mal!“ 

Ferdinand Renninger gab dem Alten den 


die Fabrik? Nun, vielleicht Heute] Brief 


rief. 
„Ja, Herr Reuninger, das iſt's, womit 
wir jetzt am meiſten zu kämpfen haben. Die 


augeſammelt, Handel und die Iuduftrie des Mutterlandes 


Von Konſtantine begab fic 
Präfident Lonbet nach Setif und traf von 
dort Sonnabend Nachmittag wieder in Kon⸗ 
ſtantine ein. Sonutag früh reiſte er nach 
Guelma ab. Dort beſichtigte er die land⸗ 
wirlhſchaftliche Ausſtellung. Mittags begab 
der Präſident ſich nach Bone, wo er nach⸗ 
mittags eintraf. Der Präſident erhielt hier 


von dem Miniſter des Auswärtigen Delcafje 


ein Telegramm, worin mitgetheilt wird, daß 
er (Deleaſſe) amtlich davon benachrichtigt 
worden ſei, daß ein amerikanisches Geſchwader 
— — ͤ —ͤũü ae, 
Konkurrenz ijt zu groß und —“ er ſtockte, 
unſchlüſſig das Schriftſtück in der Hand hin 
und her drehend. 

„Und — ſo iſt mir ſchon der Gedanke 
gekommen, ob vielleicht die Maſchinen neuerer 
Kouſtruktion —* 

„Lindſay und Komp.“, fiel Paul hier ein. 
Der Alte ſah ihn dankbar an, aber Ferdinand 
Menninger ſchüttelte ungeduldig den Kopf. 

„Unſiun, kein Gedanke daran! — Hier, 
Wegener, ſchreiben Sie den Herren, wir 
lieferten in derſelben Zeit wie früher und 
genau fo gut.“ 

Der alte Mann ging. Paul hatte, mit 
dem Ricken an das Fenſterkrenz gelehnt und 
die Arme über die Bruſt verſchränkt, dem 
Lauf des Geſpräches, jene kurze Einmiſchung 
abgerechnet, ruhig zugehört; als Wegener 
gegangen, ſagte er: 

„Ich fürchte, Papa, wir werden mit der 
Zeit doch gezwungen ſein, der Konkurrenz 
einige Konzeſſionen zu machen.“ 

Die kalten, ſtahlgrauen Augen des Kauf⸗ 
herrn richteten ſich mit einem ſtrengen Blick 
auf den Sohn. 

„Ich mache keine“, ſagte er, „wir können 
es aushalten.“ 

Paul wußte von dieſem Morgen an, was 
er halb und halb fon vorausgeahnt: er 
würde nichts, abſolut nichts zu ſagen oder 
mit dem unbengſamen Starrſinn des Vaters 
unabläſſige Kämpfe haben. Er faßte freilich 
den Eutſchluß, zu ſchweigen und ſich erſt 
hineinzuarbeiten, einen wirklichen Einblick zu 
gewinnen in den ganzen Betrieb, aber es iſt 
für einen jungen, intelligenten und in ſeinem 
Beruf fähigen und tüchtigen Menſchen 
doch auch natürlich, hie und da wenigſtens 
über die geſammelten Keuntuiſſe und Er⸗ 


bie ee ober deren Raum 1 
10 Pf. — Augzeigen werden angenommen in ber Geſch 


. e y 


„ file lokale Ae und Privat⸗Anzeigen 
ſtsſtelle Thorn, Kalharinen⸗ 


ſtraße 1, den Vermittelnugsſtelen „Invalldeudauk“, Berlin, Haaſeuſtein n. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Auzeigen-Vermittelungsſtellen des 


Aunahme der Auzeigen für die nächſte Ans abe der Heilung bis 2 Uhr nachmittags. 


XXI. 


EN” 


am 29. April in Marſeille aukommen werde, 
um deu Präfidenten bei feiner Rückkehr nach 
Frankreich zu begrüßen. 

Zum Fall Dreyfus iſt in Paris am 
Sonntag ein Schreiben Jofef Reinachs an 
den Grafen Ferlet de Bonrbonne veröffent⸗ 
licht worden, durch welches die Haltloſigkeit 
der von Bonrbonne verbreiteten Fabel 
betreffs des bekannten Borderan bewieſen 
werden ſoll. Reinach giebt einen Brief 
wieder, welchen der verftorbene Botſchafter 
Fürſt Münſter am 20. Mai 1901 aus 
Bückeburg an ihn gerichtet habe. In dieſem 
Briefe heißt es: „Als die Affäre Dreyfus 


begann, fragte ich Schwartzkoppen, ob er 


irgend etwas über Dreyſus wiſſe; er vers 
ſicherte mir in der beſtimmteſten Weiſe, daß 
er keinerlei Beziehungen zu Dreyfus gehabt 
habe. Ich ließ an den Kriegsminiſter und 
Geueralſtab in Berlin ſchreiben und erhielt 
die Autwort, daß ein Offizier Dreyfus nicht 
bekannt ſei und daß unſere Behörden nie⸗ 
mals irgend welche Beziehungen zu ihm 
gehabt hätten.“ Bezüglich der bekannten 
Unterredung mit dem Präſidenten Kaſimir 
Perier und Herrn Dupuy heißt es in dem 
Brief des Fürſten Münſter weiter: „Ich 
glaube nicht, daß Schwartzkoppen Eſterhazy 
vor dem Jahre 1893 gekannt hat. Ich 
weiß nicht, auf welche Weiſe Eſterhazy ſeine 
Dienſte angeboten hat, ob mündlich oder 
ſchriftlich.“ Ferner zitirte Reinach ein an 
ihn gerichtetes Schreiben Kaſimir Periers 
vom 22. November 1897, worin Kaſimir 
Perier anläßlich eines von gewiſſen Perſonen 
gefälſchen Briefes Kaiſer Wilhelm II. ſeine 
Eutrüſtung über die „ſkandalöſen Erfindungen“ 
ausdrückt. 

Im Theater Foffati in Mailand fand 
am Sountag Nachmittag eine Verſammlung 
¿nguuften Armeniens und Mazedoniens ſtatt, 
an der mehrere Senatoren, Deputirte, fos 
wie andere politiſche Perſönlichkeiten theil⸗ 
nahmen. 

Die erſte Kammer des ſchwediſchen 

Reichstags beſchloß, der Regierung ein 
Schreiben zuzuſtellen mit der Aufforderung, 
fofort Unterhandlungen einzuleiten wegen 
einer Neuordunng des unionellen Verthei⸗ 
digungsweſeus aufgrund der Gleichberechti⸗ 
gung beider Reiche. 
— . — — 
fahrungen mit dem reiferen Manne debattiren 
zu wollen, ſie nicht ohne weiteres verworfen 
zu ſehen. Und Paul Renninger hatte ſeine 
Zeit im Auslande gut ausgenützt; er brachte 
einen tüchtigen Fonds von gediegenem Wiſſen 
in ſeinem Fach mit, er halte die Augen offen 
gehalten und alles angeſehen und geprüft im 
Hinblick auf die eigene Fabrik. Es ſeinem 
Vater gegenüber zur Geltung zu bringen, 
mußte er vom erſten Tage an aufgeben. Bei 
der Mutter fand er, als er darüber ſprach, 
kein Verſtänduiß, wohl aber bei dem Groß⸗ 
vater, als er ſich in ſeinem innerlichen Ver⸗ 
druß einmal hinüber geflüchtet hatte in das 
„Doktorhaus.“ 

Nach und nach wurden Pauls Beſuche 
beim Großvater häufiger, nie aber — er kam 
zu einer ziemlich beſtimmlen Zeit — traf 


[Paul Monika bei dem alten Herrn; uur die 


erſten paarmale war es der Fall geweſen, 
und fie hatte daun fofort nach ſeinem Eintritt 
und der erſten Begrüßung das Zimmer ver⸗ 
laſſen. Er ſagte nichts darüber, aber er 
fühlte ſich dadurch verletzt; und wenn er auch 
verſuchte, ein gewiſſes Taktgefühl darin zu 
ſehen, daß Monika ſich nicht zwiſchen ihn 
und den Großvaler dräugen wollte, jo war 
er doch zu ehrlich, um ſich daueben nicht ein⸗ 
zugeſtehen, daß dies nicht der alleinige Grund 
ihrer Handlungsweiſe ſei. Nein, ſie mied 
ihn, und jedes Zuſammentreffen wußte ſie 
mehr oder minder geſchickt abzukürzen. 
„Trotzkopf“, ſagte er, verſuchte etwas über⸗ 
legen zu lächeln und zuckte die Achſeln. Au 
einem Sonntag war er noch nie „drüben“ 
geweſen, ſeinen nächſten Beſuch machte er an 
einem ſolchen. Er ging zufällig die Sparreu⸗ 
gaſſe entlang und da kam ihm von ungefähr 
der Gedauke, den ſtillen Nachmittag dem alten 
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In Mazedonien werden Attentate 
angekündigt in folgender offiziöſen Meldung 
aus Ronftantinopel: Nach vertraulichen 
Meldungen ſollen 1 Offizier und 8 Mann 
aus Bulgarien nach Mazedonien abgegangen 
ſein in der Abſicht, anf ruſſiſche Konſuln 
Auſchläge zu verüben. Maßgebende Kreiſe 
bezweifeln jedoch die Durchführung dieſer 
Abſicht. — Im Nildizpalaſt in Konſtantinopel 
wird fortgeſetzt und abwechſelnd mit vers 
ſchiedenen Elementen der albaueſiſchen Oppo⸗ 
ſition im Vilajet Uesküb verhandelt. Man 
hofft, ſie durch Truppenanſammlungen und 
durch Drohungen, gegen ſie vorzugehen, zum 
Aufgeben ihrer Dppofition gegen die Refor⸗ 
men zu bewegen. Maßgebende diplomatiſche 
Kreiſe ſind von dieſer Hallung der Pforte 
wenig befriedigt und befürchten einen Miß⸗ 
erfolg und die Ausbreitung der albaneſiſchen 
Oppoſilion durch andere Vilajets, oder daß 
das Aufgeben der Oppoſition nur ein 
momentanes und die Bernhigung keine 
dauernde ſein würde, wenn ein energiſches 
militäriſches Vorgehen unterbleibt. Zu 
Yildizkreifen ſcheint dagegen die Meinung 
vorzuherrſchen, daß die Anwendung von 
Waffengewalt, ſolange die Oppoſition der 
Albanueſen ſich nicht offenſiv äußert, vere 
mieden und zuerſt alle friedlichen Veruhi⸗ 
gungsmittel erſchöpft werden müſſen. — Ein 
Srade unterſagt den Vehörden in Uesküb, 
den auweſenden fremden Verichterſtaltern 
die Erlaubniß für Reiſen in das Juuere des 
Landes zu gewähren. — Kriegsminiſter Riza⸗ 
Paſcha erlitt einen leichten Schlaganfall; er 
befindet ſich jedoch bereits beſſer und konnte 
auch dem Selamlik am Freitag beiwohnen. 
Der franzöſiſche Botſchafter Conftans 
wurde am Freitag nach dem Selamlik vom 
Sultan empfangen und unterſtützte die kürz⸗ 
lich vom öſterreichiſch⸗ungariſchen und vom 
ruſſiſchen Botſchafter bei der Pforte unter⸗ 
nommenen Schritte. — Die Pforte erhielt 
die Meldung, daß bei dem am 10. d. Mts. 
ſtattgehabten Kampfe bei Smerdeſch im 
Bezirk Kaſtoria Sarafow verwundek worden 
ſei und daß derſelbe ſich noch in dieſem 
Bezirke verborgen halte. Es iſt die eifrigſte 
Verfolgung Sarafows angeordnet worden. 
— Die von einem Belgrader Blatte ver⸗ 
breitete Meldung, daß der nach Mitrovitza 
eulſandte ruſſiſche Konſul Maſchkow verwun⸗ 
dez worden ſei, iſt unbegründet. 

Die Leiche des Kouſuls Schtſcher⸗ 
bina iſt am Sonnabend in Tſcherui⸗ 
go w eingetroffen. In Gegenwart aller Ves 
börden und der Stände, des Gouverneurs, 
des Vertreters des Minifteriums des Aeußern 
und des Miniſterraths Kammerherrn Serge⸗ 
jeff wurde die Leiche in die Kathedrale ge— 
bracht. Die geſammte Geiſtlichkeit war an 
weſend. Nach der Todteumeſſe wurde der 
Sarg unter den Klängen eines Tranuer⸗ 
marſches zur Begräbnißſtätte übergeführt. 
Das Militär ſtand längs des mit Blumen 
beſtreuten Weges Spalier; ein großer Eraner- 
zug folgte; die Hänſer waren ſchwarz bee 


bangen. 
die Ruſſifizirung der Mand⸗ 


— 


Gegen 
ſchurei dürften England und die Ver: 
einigten Staaten Proteſt erheben. „Staus 
dard“, „Morning Poſt“ und „Daily Chro- 
niele“ drängen in Artikeln, welche gegen die 
ruſſiſchen Forderungen bezüglich der Mande 
ſchurei gerichtet find, die engliſche Regie⸗ 
rung, eine entſchloſſene Haltung einzunehmen 


Herrn zu widmen. Raſch entſchloſſen trat er 
ein, durchſchritt das Vorzimmer und klopfte 
dann leiſe au die Thür der Studirſtube; es 
erfolgte erſt beim zweiten Pochen ein „Herein“, 
er öffnete und ftand Monika gegenüber, die 
mit Leſen beſchäftigt an dem zweiten Fenſter 
ſaß. Bei ſeinem Eintritt hob ſie den Kopf 
und eine feine Röthe ſtieg ihr bis in die 
Schläfe. 


„Guten Tag, Fräulein Monika.“ 

„Guten Tag.“ Sie ſtand auf und klappte 
ihr Buch zu. 7 

„Iſt der Großvater nicht Hauſe?“ fragte 
er, die Thür hinter ſich zuziehend und einige 
Schritte näher tretend. 

„Doch, er iſt im Garten; wollen Sie ihn 
dort vielleicht auſſuchen?“ 

„Nein, ich werde hier auf ihn warten. 
mit Ihrer Erlaubniß.“ 

Er zog einen Stuhl heran und ſetzte ſich; 
ihre kühle, reſervirte Art reizte ihn namenlos. 

ich werde ihn benachrichtigen.“ Sie 
griff nach dem Buch und machte Miene, das 
Zimmer zu verlaſſen. 

„Iſt Ihnen meine Gegenwart ſo ſtörend, 
daß Sie nicht einmal die einfachſte Form der 
Höflichkeit beobachten und mir die kurze Zeit 
Geſellſchaft leiſten?“ fragte er ſcharf. Sie 
ſah ihn an mit einem Blick voll unnahbarer 
Kälte, die den Mann nur noch mehr reizte; 
er ſprang auf und trat dicht vor ſie hin. 

„Sie vermeiden es abſichtlich, mit mir 
zuſammen zu ſein, Fräuleſn Monika?“ ſagte 
er nach kaum ſekundenlangem Schweigen. 


„Ja. 
(Fortſetzung folgt.) 


. des eugliſch⸗japaulſchen Bündniſſes 
u. 
rung werde in Petersburg klarlegen, daß 
die Aufſaugung der Mandſchurei nicht voll 
zogene Thatſache werden könne, ohne die ge⸗ 
ſammte chineſiſche Frage wiederaufzurollen 
und die Angelegenheit der Erledigung der⸗ 
ſelben wieder zu eröffnen, bei der die ganze 
ziviliſirte 
Haltung der Vereinigten Staaten berichtet 
Reuters Bureau 
amerikauiſche Geſandte in Peking Conger 
hat die Forderungen Rußlands bezüglich der 
Mandſchurei im Auszuge mitgetheilt. Staats⸗ 
ſekretär Hay, der ohne das Einverſtänduiß 
Rooſevelts keine Schritte unternimmt, hat 


Su Peking haben nach einer Reuter-Meldung 
von dort die Vertreter Großbritanniens und 
Japans dem Prinzen Tſching gerathen, da⸗ 
rauf zu 
wieder in den Zuſtand wie vor dem Kriege 
verſetzt werde, und die nenen Forderungen 
Rußlands abzulehnen. Die Vereinigten Staa⸗ 


die Intervention Amerikas, Cuglands 
Japans gegen Rußland 
Meldungen aus Washington beſagen: Staats- 
ſekretär Hay hat Juſtruktionen vom Präſi⸗ 
denten Rooſevelt betreffend die Mandſchurei⸗ 
Angelegenheit empfangen. Beamte des Staats- 
departements äußern, die Vereinigten Staa⸗ 
ten werden an keinem gemeinſamen Proteſt, 
wie ſolcher erwähnt worden iſt, theilnehmen, 
obſchon ihr Vorgehen, wenn es auch unab⸗ 
hängig erfolgt, demjenigen anderer ähulich 


Der ruſſiſche Botſchafter Graf Caſſini hat 
am Sonnabend, obgleich ohne amtliche In⸗ 
formation, 
Note überreicht, die erklärt, daß nichts den 
Vereinigten Staaten feindliches geplant ſei. 


und weiſen auf die Wichtigkeit einer ſolchen 
„Standard“ hofft, die engliſche Regie⸗ 


Welt betheiligt ſei. Ueber die 


aus Waſhington: Der 


die Anſichten des Präſidenten eingeholt. 
Man hat hier den Eindruck, daß das Vor- 
gehen Rußlands ein offenkundiger Ver⸗ 
traueusbruch gegenüber den Vereinigten 
Staaten fei, und daß wahrſcheinlich Bore 
ſtellungen deswegen werden gemacht werden. 


beſtehen, daß die Mandſchurei 


ten haben bisher noch keine offiziellen 
Schritte gethan. Aus Port Arthur wird 
den „Münch. Neneſt. Nachr.“ gemeldet: 


Chineſen verlaſſen wegen der Rriegspanit 
Port Arthur und Wladiwoſtok. Die japa⸗ 
niſche Preſſe fordert Schutzmaßregeln gegen 
die ruſſiſche Aggreſſion und Uebergriffe in 
der Manudſchurei. Die chineſiſche Preſſe ruft 
nud 
an. Weitere 


intereſſirter Mächte parallel laufen könne. 


dem Staatsſekretär Hay eine 


— Es verlautet in Waſhington, daß an 


China ein Proteſt gerichtet werden ſoll, der 


ihm zu wiſſen thut, daß die den Proteſt 
unterzeichnenden Mächte irgend eine Gebiets⸗ 
veränßerung oder Konzeſſion zum beſonderen 
Vortheil einer einzeluen Nation nicht günſtig 
anſehen werden. Nichtsdeſtoweniger beginnen 
die Waſhingtoner Regierungskreiſe anzu⸗ 
nehmen, daß die Mandſchurei für China 
hoffnungslos verloren iſt und laſſen ver⸗ 
lauten, man werde ſich Wahrscheinlich bes 
mühen, von Rußland das bindende Ver⸗ 
ſprechen zu erlaugen, daß die Mächte nicht 
gänzlich der Handelsrechte in der Mand⸗ 
ſchurei beraubt werden. 

Ueber die Lage in Marokko ſind keine 
neueren Nachrichten zu verzeichen, außer daß 
nunmehr der Uebertritt Muley Arafas, des 
Oukels des Sultans, auf algeriſches Gebiet 
beſtätigt wird. Er traf mit regulären 
Truppen und einer Eskorte von Spahis, wie 
aus Oran gemeldet wird, von Tlemcen in 
dem Hafenorte Benifaf ein und hat bei dem 
Marabut von Sidi Bronſeif ſein Lager auf⸗ 
geſchlagen. 

Ueber neue Kämpfe im Somaliland 
haben britiſche Kriegsſchiffe in Aden berichtet: 
Oberſt Cobbes Kolonne ſei angegriffen worden 
und der zu feiner Befreinug abgegangene 
General Mauning habe den Feind in der 
Nähe von Walwal angetroffen, wo ein heftiger 
Kampf ſtattfand. — Nach einer Reuter⸗Mel⸗ 
dung aus Aden hat General Manning den 
Truppen des Mullah eine große Niederlage 
beigebracht. Die Reuter⸗Meldung aus Aden 
lautet: General Manning hatte auf dem 
Marſche zur Befreinng des Oberſten Cobbe 
einen Kampf mit den Streitkräften des Mullah, 
von denen 2000 getödtet wurden. Oberſt 
Cobbe wurde befreit. Die britiſchen Verluſte 
ſind noch nicht bekannt. — Ferner meldet 
Renters Burean aus Bohotle: Zwiſchen der 
Kolonne unter Major Gough und Truppen 
des Mullah hat bei Dauop, ſüdweſtlich von 
Bohotle, ein Gefecht ſtattgefunden. Der Ver⸗ 
luſt auf Seiten der Engländer beträgt 13 
Todte, darunter 2 Offiziere; außerdem wurden 
4 Difiziere verwundet. Der Feind hatte 
200 Todte. 


Deutſches Neid. 
Berlin, 26. April 1903. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin empfing 
Sonntag Vormittag den Generalſuperinten⸗ 
denten der Kurmark, Oberkonſiſtorialrath 
Köhler, und den Pfarrer Dieſtelkamp und 
beſuchte nachmittags das Panl Gerhardt⸗Stift. 


— am 27. April 1848 zu München geboren 
A am Montag das 55. Lebensjahr volle 
enden. 


(Frankfurt⸗Lebus) ſämmtlich wieder. 
zichtet, 
(deutſchkonſ.) zuſtande gekommen iſt. 


niſcher Reichstagsabgeordueter, 
wiedergewählt werden 


von Jazdzewski, der zu verſöhnlich und deulſch⸗ 


ſprechen will, endlich Graf Hektor Kwilecki 
fals den radikalen Polen zu gemäßigte bis⸗ 


herige 
Wahlkreis, Fabrikbeſitzer Cegielski, ſoll durch 


Eliſabeth“ iſt heute Vormittag wohlbehalten 
zuſtand der Beſatzung iſt ausgezeichnet. Das 


morgen von dort nach Hamburg, wo am 
4. Mai die Schlußbeſichtigung in Anweſen⸗ 


finden wird. 


— Der König Olto von Bayern wird 


Ausland. 

Venedig, 23. April. Der König 
Sachſen ijt, von Gardone kommend, 
Abend hier eingetroffen. y 

Rom, 26. April. Der Papſt empfing 
heute im Tóronfaal die aus N ; 
Führung des Biſchofs Dr. Lifowsti einge 
troffenen Pilger. 

Petersburg, 25. April. L 
Mutter ift heute Nachmittag hier wieder 
eingetroffen. 

Petersburg, 25. April. Die hier unter 
dem Vorſitz des Großfürſten Konftantin ere 
öffnete Slaviſtenkonferenz beſchloß die 
bernfung eines Slaviſten⸗Kongreſſes 


heute 


— Das Geſetz über die Landestrauer hat 
unterm 14. April die königliche Sanktion 
erhalten und wird heute publizirt. $ 2 bes 
ſtimmt: „Oeffentliche Muſik ſowie öffentliche 
Luſtbarkeiten und Schauſpielvorſtellungen ſind 
vier Tage lang vom Sterbetag (einſchließlich) 
ab und am Tage der Beiſetzung einzuſtellen. 

— Aus der fonfervativen Partei Fans 
didiren nach der „Poſt“ die preußiſchen Mit⸗ 
glieder mit Ausnahme des Abg. Haake 
Abg. 
Haake hat auf feine Wiederkaudidatur vere 
nachdem im Wahlkreiſe Frankfurt. 
die Kandidatur des Abg. Feliſch 


für 


= Auslande werden Vorbereituugskomitees ek⸗ 
Lebus 


— Eine förmliche Proſkriptionsliſte pol: 
die nicht 
ſollen, veröffentlicht 
Es ſind dies: Dr. 


deutſcher Sprache herauszugeben, wurde mit 
allen gegen zwei Stimmen zugunſten der 
ruſſiſchen Sprache abgelehnt, doch werden 
die Beiträge fremder Gelehrter in der Dri? 
ginalſprache in Broſchürenform erſcheinell. 


Provinzialnachrichten. 


das hieſige Polenblatt. 


freundlich ſein ſoll, Fürſt Radziwill als 
Theilnehmer an den Poſeuer Kaiſerfeſtlich— 
keiten, Fürſt Czartoryski, der erklärt hat, 
daß er im Parlamente grundſätzlich nicht 


Kaufmann Paul St. die Jaſtiz 
Gläubiger hinter das Licht geführt. Vor längerer 


als freiwilliger Zentrumskandidat; der gleich⸗ 
| . ee Beit wurden bei ihm zur Befriedigung einer 


Abgeordnele für den 4. Poſener erhob Einſpruch, 


gepfändet. Seine Ehefrau 
Der 


worauf 10 Flaſchen freigegeben wurden. 
Reſt ſollte geſtern verſteigert werden. : 
aber die Bieter von der Güte der Waare iiber“ 
zeugen wollten, bemerkten ſie zur nicht geringen 


Dr. Niegolewski⸗Poſen erſetzt werden. 

— Für die preußiſche Eiſenbahnverwal⸗ 
tung ¡ft ein beſonderer Vertranensarzt bes 
ſtellt worden, deſſen Sitz in Berlin iſt. Das 
neue Amt iſt dem Sanitätsrath Dr. Schwech⸗ 
ten übertragen worden. 

Bremen, 25. April. Das Schulſchiff des 
deulſchen Schulſchiff⸗Vereins „Großherzogin 


gefüllt waren. Nur 3 Flaſchen enthielten wirklich 
Wein. Die Sache wird für St. noch ein Nach? 


Interventiousklage vor Gericht bekundet hat, 
daß die Flaſchen Wein und Likör enthielten. 
Til ſit, 25. April. (Der ruſſiſche Verkehrsminiſter 


Fürſt Chilkow) iſt geſtern Mittag mit Begleitung 


in Plymouth eingetroffen. Der Geſundheits⸗ 


von Gumbinnen, Hegel, empfaugen worden. Nach 
einer gemeinſamen Rundfahrt durch die Stadt be⸗ 
gaben ſich die Herren au Bord eines Dampfers 
und fuhren ſtromanfwärts weiter. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 27. April 1903. 

— Gum Präſidenten der Eiſenbahn⸗ 
direktion Bromberg) foll der Geh. Ober⸗ 
regierungsrath Schulze⸗Nickel von der Eiſenbahn⸗ 
direktion Königsberg auserſehen fein. Der bis⸗ 
herige Direklor der Oſtpreußiſchen Südbahn 
Krüger wird als Oberregierungsrath in die Eiſen⸗ 
bahndirektion Königsberg einberufen werden. 


Schiff geht unter Aſſiſtenz eines Schleppers 


heit des Großherzogs von Oldenburg ſtatt⸗ 


Kiel, 25. April. Das Kriegsgericht hat 
den Antrag des Fähnrichs Hüſſener auf Haft⸗ 
entlaſſung abgelehnt. 

Krefeld, 23. April. Wie die „Krefelder 
Zeitung“ meldet, beſchloß heute Nachmittag 
eine Verſammlung der Fabrikantenverbände, 


die zum 4. Mai verhängte Sperre aufzu⸗ — (Kriegerverein Thorn) Die dies 
heben, nachdem die Arbeiter der Firma Bret⸗ monatliche Hauptverſammlung am Sonnabend 


525 u. Ko. die Arbeit wieder aufgenommen 
aben. 

Dresden, 25. April. Geſtern Abend iſt 
hier der Generaladjutant des Königs, Genes 
ral der Kavallerie von Carlowitz, am Herz⸗ 
ſchlag geſtorben. 


München, 25. April. Die „Korreſpondenz 
Hoffmann“ ſchreibt: Der allſeitig mit tiefer 
Theilnahme vernommene jüungſte Trauerfall 
in der königlichen Familie (das Ableben der 
kleinen Prinzeſſin Irmengard, die an Diph⸗ 
theritis verſtorben iſt) hat verſchiedenen 
Blättern Veraulaſſung gegeben, die maunig⸗ 
fachen Legendenbildungen, welche ſich an die 
Weltreiſe des Prinzen Rupprecht von 
Bayern und feiner Gemahlin ſchou früher 


eröffnete. der 1. Vorſitzende, 1 
Maerder, mit einer Ansprache, in der er ünſeren 
Kaifer als Friedensfürſten pries. Daß unicr 
Kaiſer ein Friedeusfürſt im wahren Siune des 
Wortes ift, Hat er durch feine ſechszehujährige 
Regierungszeit bewieſen. Dieſem Friedenswerk 
galt auch feine Reife nach Kopenhagen, desgleichen 
die Orientreiſe des Kronprinzen und des Prinzen 
Eitel Friedrich. Dafür find wir unſerem Kaijer 
von Herzen dankbar und dieſen Gefühlen geben 
wir dadurch Ausdruck, indem wir rufen: „Seine 
Majeſtät unſer Kafſer lebe hoch, hoch, hoch!“ 
Die Verſammlung ſtimmte in den Ruf begeiſtert 
ein. Demnächſt wurde der Stärke⸗Rapport ver⸗ 
leſen. Dauach zählt der Verein 9 Ehren- und 
397 ordentliche Mitglieder. Dem verſtorbenen 
Kameraden Gehrmann, welcher zu den Gründern 
des Vereins gehörte, widmete der Herr 1. Vor⸗ 
fibende Worte der Anerkennung, wobei ſich die 
Anweſenden von ihren Sitzen erhoben. Fünf 
Kameraden wurden in den Verein neu aufge⸗ 


geknüpft haben, wieder hervorzuſuchen und nommen und drei von ihnen, welche auweſend 
waren, auf die Satzungen verpflichtet. Der Ge⸗ 


weiterzuſpiunen. Es erſcheint damit an der ad icht dee ere Des penticheu Sriegen: 
3 7 „Byte . atsbert er erbe e des den pl 
od ag 1 nary e idos sae ee ene ger me aan 
; 2 72 ein in jeder Beziehung gülunſtiges. m Jahre 
welches fie ſammt und ſonders gehören, näm⸗ find 343 Vereine mit 24224 Mitgliedern und 
lich in das Gebiet des leeren Klatſches. 158875 Mk. Verſicherungskapital der Kaſſe nen 


beigetreten, interbliebene verſtorbener Kame⸗ 
‚Met, 26. April. Aus Anlaß feines raben würd er 129816 ME. gezahlt. Die Gewinn 
50 jährigen Dienſtjubilänms wurde dem 


reſerve der Verſicherten beträgt 40433 Mk., ſodaß 
kommandirenden General des 16. Armee— 


der Beitrag für das letzte Vierteljahr voraus⸗ 
korps Grafen v. Haeſeler von Sr. Ma⸗ 
jeſtät dem Kaiſer der Rang eines Feld⸗ 
marſchalls verliehen. Der Groß⸗ 
herzog von Baden verlieh dem Jubilar den 
Hausorden der Treue. Heute früh traf ein 
Glückwunſchtelegramm Sr. Majeſtät des 
Kaiſers ein. Im Laufe des Vormittags er⸗ 
ſchienen ſämmtliche Generale und Regi⸗ 
ments⸗Kommandeure des 16. Armeekorps, 
um dem Jubilar ihre Glückwünſche zu über⸗ 
bringen, und überreichten als Ehrengeſchenk 
eine getreue, verkleinerte Nachbildung des 
auf der Eſplanade in Metz ſtehenden Prinz 
Friedrich Karl⸗Denkmals. Die Anſprache 
hielt der Gouverneur von Metz General 
Stoetzer. Hierauf überreichte eine Depu⸗ 
tation von Offizieren des bayeriſchen Kon⸗ 
tingents eine getreue, verkleinerte Nach⸗ 
bildung des ſogenannten Prinz Friedrich 
Karl⸗Steines in Vionville. Um 11 Uhr exe 
ſchienen dis Spitzen der Zivilbehörden zur 
Gratulation. Nachmitttags fand zu Ehren 
des Grafen Haeſeler ein Feſtmahl ſtatt. Der 
Jubilar brachte das Kaiſerhoch aus. Genes 
ral Stoetzel trank auf das Wohl des Grafen 
Haeſeler, welcher dankend erwiderte. Abends 
wird dem Jubilar von ſämmtlichen Ver⸗ 
einen der Stadt Metz ein Fackelzug darge⸗ 
bracht werden. 


der letzten Hauptverſammlung wurde verleſen und 
ohne Widerſpruch geuehmiak. Den Kameraden 
Lan und Röſſel wurde das Erinnerungskreuz für 
reicht. . ange wird dieſes Erinnerungskreuz 
nur am Stiftungsfeſt zur Ausgabe gelangen; die 
betreffenden Kameraden mögen ſich daher recht? 
zeitig beim Schriftführer melden. Die Gewiunloſk 
der Geſellſchaftslolterie zugunſten der Kaſſe des 
preuß. Landeskriegerverbandes wurden bekaunt 
bekaunt gegeben. Hierbei ſprach der Herr Vor 
ſitzende dem Kameraden Kabel für ſeine auf, 
opfernde Thätigkeit beim Vertrieb der Loſe — es 
wurden ca. 500 Loſe abgeſetzt — den Dank > 
Vereins aus. Das diesjährige Sommer- UN 
Kinderfeſt ſoll am 2. Pfiugſtfeiertage im Viktoria⸗ 
garten in üblicher Weiſe begaunen werden. Zum 
Schluß hielt ein Vertreter der Frankfurter Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft, bei welcher der t 
verein gegen Unfälle verſichert iſt, und mi 
welchem der Bundesvorftand einen beſonderen 
Begünſtigungsvertrag geſchloſſen hat, einen kurzen 
Vortrag über Unfall⸗ und Haftpflichtverſicherung, 
Au den Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte Be 
ſprechung über die Verfichernug, die fir die fam 
raden nur nützlich fein kaun. Zum Vertreter + 
Vereins für etwaige Abſchlüſſe wurde Kamen e 
gaben pie 918 ea war Y 
ewöhn uur mä eſucht. a 
a — ( Auartekt⸗ und Konzerte 
bart; 


>, 
von 


Poſen unter 


25 jährige Mitgliedschaft vom 1. Vorſitzenden Über⸗ 


Die Kaiſerin⸗ 


Ei 


e Briefen, 26. April. (Auf eine eigenartige, 
aber nicht ungefährliche Weiſe) hat der hieſige 
und ſeinen 


Firma 90 Flaſchen Wein und 30 Flaſchen Likör 


Als ſich 


Herr Hauptmaun 


> 


Anguft oder September 1904. Hier wie im $ 


richtet. Der Antrag des Bonner Profeſſors 
Goetz, die geplante flaviſche Enzyklopädie in 


Heiterkeit des Schuldners, daß faſt ſämmtliche 
Flaſchen mit gefärbtem und ungefärbtem Waſſer 


ſpiel haben, da er im Laufe der vorhergegangenen 


hier eingetroffen und vom Regierungspräſidenten 


ſichtlich außer Hebung bleibt. Die Niederſchriſt 


Krieger⸗ N 


FR 


ür den Beifall quittivten, das Progr 

\ 7 gramm ſich 

1 verdoppelte. Beſonderen Beifall — man 

jubte ſchon ſagen, beſonderſten Beifall — fand 
Komiker Herr Römer, der ganz vorzüglich ift. 

— iſt der zweite und letzte Unterhaltungs⸗ 


— GViktoriatheater.) Das Schauſpiel 
Deborah“ von Moſenthal, welches am Sonntag 
bend gegeben wurde, ift ein Tendenzſtück, das, in 
zen Spuren Nathans des Weiſen einherſchreitend, 

oleranz gegen das jüdiſche Volk predigt. Das 
paunende, beſonders im erſten Akte dramatiſch 
ehr wirkſame Schauspiel ift ein Lieblingsstück der 
bezifiſch⸗jüdiſchen Bühnen, und ihnen ſollte man 
völlig überlaſſen. Denn aus dieſer Toleranz⸗ 
Wedigt leuchtet und blitzt eine ſolche Unduldſam⸗ 
eit, ein ſoſcher Haß gegen die Chriſten und ihre 
Religion hervor, daß unter Empfinden tief verletzt 
vird und die Selbstachtung gebietet, das Stü 
Wanlehuen. Der Verfaſſer ſchwelgt förmlich in 
zen Gefühlen des Haſſes. Er läßt Deborah, welche 
en Chriſten liebt, beflagen, daß dieſer ihr das 
deiligthum ihres Haſſes genommen hat; als fie 
ch verlaſſen ſieht, ruft fle, wie aufalhmend und 
rlöſt, ans: „Jetzt habe ich meinen Haß wieder⸗ 
gefunden!“ Und nun Spricht fle über den Gee 
jebten — obwohl fie weiß oder doch ahnt, daß 
eiue Untreue anf ein Mißverſtändniß zurückzu⸗ 
uhren ijt — einen Fluch aus, wie er ſchauriger 
licht ausgedacht werden kaun. Beim deutſchen 
Volke fehlt es nicht an Publikum, das ſolche Ab⸗ 
cheulichkeiten, die ihm ins Geſicht geſchlendert 
verden, nicht nur hinnimmt, ſondern noch dazu 
Beifall klatſcht; bei einem romaniſchen Anditorium 
väre das ganz undenkbar, dieſes würde derartigen 
Schmähnngen ſicherlich ein jähes Ende bereiten. 
$3 verſchlägt hierin nichts, daß das Stile ver: 
öhunlich endet, denn der letzte Akt iſt ſichtlich nur 
nigeflickt, um das Stück vor einem nichtjüdiſchen 
luditorium aufführungsfähig zu machen. Juner⸗ 
ich ſchließt es mit der Brandmarkung des „Schul⸗ 
neiſters“, des jüdiſchen Nenegaten und Antiſemiten, 


. Divie der Verfluchung des ungetrenen chriſtlichen 


ziebhabers. Aber noch aus einem anderen Grunde 
ollte man das Stück auf dentſchen Bühnen nicht 
ufführen. Es iſt in feiner Tendenz völlig ver: 
tet. „Deborah“ iſt längſt abgelöſt von der 
tromtid“, von „Soll und Haben“ und ähnlichen 
Berfen; in unſeren Tagen wäre es vielmehr an⸗ 
ezeint, Schauſpiele zu ſchreiben, in denen das 
driſtliche Volk, insheſondere die Landbevölkerung 
er Toleranz der Inden empfohlen wird. Die 
darſtelluug war wieder ganz ausgezeichnet im 
rſten Akte, dank vor allem dem nieiſterhaften 
spiel des Herrn Joſef Mühlberger ſowie der 
adelloſen Regie, welche das Bühnenbild ſchön und 
indrucksvoll zu geſtalten wußte. Die Anfführung 
ätte als muſterhaft gelten dürfen, wenn die 
kitelrolle in den Händen eines „Gaſtes“ gelegen 
ätte. Die Sountagsaufführung bat daher nicht wenig 
eigetragen, die Mühlberger'ſche Geſellſchaft in der 
zunſt des Publikums nen zu befeſtigen. 
— (Der Lehrerverein von Thorn 
ind Umgegend) hielt am Sonnabend im 
zereinszimmer des Artushofes ſeine Monats⸗ 
erſammlung ab, zu der auch die Damen ¿able 
eich erſchienen waren. Mit der Sitzung war zu⸗ 
er eine Ausſtellung von Zeichnungen ver⸗ 
unden. die bereits von 4—6 Uhr geöffnet war. 
die großen Bilder ſtammten aus dem Teubuer⸗ 
hen Verlage in Leipzig, der unter dem Namen 
Künſtleriſcher Wandſchmuck“ eine Serie farbiger 
fünſtler⸗Stelnzeichnungen herausgegeben hat. Der 
reis der einzelnen Bilder ſchwankt zwiſchen 3 
ás 6 Mark. Außerdem ſtammen aus demſelben 
zerlage kleinere Wand⸗ und Mappenbilder. Kurz 
ach 7 Uhr eröffuete der Vorſitzende Herr Mittel- 
chullehrer Lubenow die Verſammiung und 
zidmete dem jüngſt verſtorbenen Pfarrer emer. 
Puörke, der fic) als Abgeordneter um die Lehrer⸗ 
Haft große Verdienſte erworben, einen warmen 
kachruf. Herr Lehrer Zill von der 1. Gemeinde 
thule wurde nen aufgenommen. Darauf hielt 
zerr Mittelſchullehrer Paul einen Vortrag 
ber „Kunſt und Deutſche Schule“. Die von 
damburg ausgegangene Bewegung, die Kunſt in 
schule und Haus zu tragen, nehme einen erfreu⸗ 
ichen Fortgang. Die größere Werthſchätzung der 
Punft ſei ein günſtiges Zeichen für die wirth⸗ 
chaftliche Lage in unſerem Lande und von nicht 
u unterſchätzender Sozialer Bedeulung. Der 
kedner führte zunächſt eine Menge kleiner Bilder 
8 dem Calwer Verlage vor, die ihm von 
errn Buchhändler Schwartz in liebenswürdigſter 
Veiſe zur Verfügung geſtellt waren. Es iſt er⸗ 
taunlich, was mit Hilfe der billigen Repro⸗ 
uktlonsmittel geliefert werden kann. Die größten 
eiſterwerke eines Rafael, Dürer, Holbein, 
zöcklin u. a. können für 25 Pfennig pro Stück 
em Volke zugänglich gemacht werden. Die 


Jilder eignen fich beſonders für Wechſelrahmen, s 


beliebig durch andere erſetzt werden 

Reduer empfiehlt ſie beſonders für 
die Wände der Stuben und 
Porvidore zieren ſollten. Hier könnte etwa alle 
4 Tage gewechſelt werden. Zum Schluſſe 
kizzirte Herr Paul noch die Bilder des Teubner⸗ 
chen Verlages, die mehr für die Feruwirkung 
erechnet ſeien. — Einige der ausgeſtellten Bilder 
vurden von den Auweſenden käuflich erworben. 
die Anregung des Lehrervereins wird hoffentlich 
hre Früchte zeitigen. 

— (Die Oſtmarkenzulage) wird den 
jeſigen Volksſchullehrern wohl in nächſter Zeit 
zeit gezahlt werden. Die Dirigenten der Ge 
neindeſchulen find bereits aufgefordert, die Dienft- 
eit der Lehrkräfte, welche dieſe in gen Provinzen 
Veſtpreußen und Poſen zugebracht haben, feſt⸗ 
mſtellen. 

— (Heizerkurſus.) Am Freitag den 24. d. 
2 begaun hier der für das geſammte deutſche 
eich igenrbucke Kurſus zur Ausbildung der an 
dampfkeſſeln angeſtellten Heizer. Der Kurſus, der 
wut Wanderlehrer Herrn Ingenieur Spinas aus 
Elberfeld geleitet wird, findet im alten Schöffen ⸗ 
nale des Rathhauſes ſtatt und dauert bis zum 
Mai d. Is.; das Lehrgeld beträgt 6 Mk. An 
em Kurſus betheiligen ſich 20 Heizer, zum größten 
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— er Einhundertmarkſchein im 
zoſtbriefkaſten.) Beim Sortiren der dem 
Briettaiten entnommenen Briefſchaften fand der 
voftichaffuer eines hieſigen Poſtamtes zwiſchen 
se Briefen und Poſtkarten einen Ginhundert- 
tarkſchein vor. Der Beamte achtete wenig 
grant und war in der Annahme, es mit 
‚tem 9 5 Bm au 8 ¿nar 
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ſehr oft allerhand Papiere 2c. vorfinden. Vor dem 
Vernichten warf der Poſtſchaffner doch noch einen 
prüfenden Blick auf das Papier und merkte nun, 
daß er einen echten Einhundertmarkſchein vor ſich 
hatte. Er lieferte denſelben ſeiner vorgeſetzten Be⸗ 
hörde ab, welche die weiteren Recherchen einleiten 
wollte. Dieſelbe hatte jedoch nicht viele Mühe, 
die Banknote wieder los zu werden, denn es 
meldete ſich telegraphiſch ein Oberkellner des 
D- Zuges, welcher bei feinem kurzen Aufenthalt 
auf dem hieſigen Hanptbahnhof den Schein, mit 
Poſtkarten zuſammen, verſehentlich in den Brief⸗ 
kaſten befördert hatte. Eine derartige leichtſinnige 
Geldaufbewahrung verdiente eigentlich eine Strafe, 
hoffentlich wird dem Betreffenden dieſer Fall zur 
Warnung dienen. : 

— (Schwurgericht.) Heute fungirten als 
Beiſitzer die Herren Randricbter Schreiber und Gee 


ckJrichtsaſſeſſor Szukalski. Die Staatsanwalt vertrat 


Herr Staatsanwalt Petrich; Gerichtsſchreiber war 
Herr Gerichtsaſſiſteut Matz. Als Geſchworene 
nahmen folgende Herren au der Sitzung theil: 
Bankier Hirſchberger aus Culm, Manvermeifter 
Plehwe, Kaufmann Emil Sittenfeld, Prof. Voigt 
und Mittelſchullehrer Grunwald aus Thorn, 
Gutsverwalter Feldtkeller aus Kleefelde, Landwirth 
Auguſt Peters ans Linowib, Gymunaſialdirektor 
Richard Hache aus Löbau. Gutspächter Otto 
Kumm aus Taunhagen. Branereidirektor Wolfgang 
Geiger aus Culm, Gutsverwalter Ehlers aus 
Kouojad und Gutsverwalter Kuno v Ruperti aus 
Grubno. Die Anklage richtete ſich genen die un⸗ 
verehelichte Wäſcherin Pauline Borowski aus 
Thorn, welche der vollendeten und der ver. 
ſuchten Brandſtiftung beſchuldigt iſt. Die 
Angeklagte befindet ſich in Unterſuchungshaft. Ihre 
Vertheidigung führte in Vertretung des Rechtsau⸗ 
walts Neumann Herr Referendar Dr. Silberberg 
von hier. Die Angeklagte wobnte im vorigen 
Jahre in dem Hauſe Mellienſtraße Nr. 58 mit 3 
anderen Familien zur Miethe. Das von ihr be⸗ 
wohnte Hans war aus Holz gebaut. Sie beahſich⸗ 
tigte, zum 1. Samiar d. Is. ihre bisherige Woh⸗ 
nung zu verlaſſen und in eine andere zu ziehen. 
Am Abend des 21. Dezember v. Js. entftand unter 
dem Fenſter der von der Angeklagten bewohnten 
Wohuung Feuer. Daſſelbe wurde indeſſen fo früh 
bemerkt, daß es noch gelöſcht werden konnte, bevor 
es einen größeren Schaden angerichtet hatte. An 
der Außenſeite des Hauſes fand mau unter den 
Feuſtern der Angeklagten eine größere Anzahl 
Kienſcheite vor, die mit einem Lappen bedeckt 
waren. Die Kienſcheite ſowohl, als auch der 
Lappen, ſowie die ganze Holzwand des Hauſes 
waren mit Petroleum getränkt, ſodaß das Feuer 
reichliche und gute Nahrung fand. Ein zweiter 
Brand entſtand am Abend des 22. Dezember v. 
Js. in der Wohuſtube der Angeklagten, der gleich⸗ 
falls gelöſcht wurde. Auch bei dieſem Brande 
nahm man einen ftarfen Petroleumgeruch wahr 
und in der Wohnſtube der Angeklagten fand man 
unter einem Wandipiegel einen Haufen mit Petro⸗ 
leum getränkte Sackleinwand vor, die in Brand 
neſetzt war. Durch die Glut des Feuer war bereits 
der Wandſpiegel geborſten, die Gardinen brannten 
und auch die Fenſterbretter hatten zu Brennen ane 
gefangen. Nach der Behauptung der Anklage foll 
in beiden Fällen die Angeklagte die Brandftifterin 
fein. Zur Ueberführung der Angeklagten wurde 
auf eine Anzahl von Verdachtsmomenten Bezug 
genommen, welche die Thäterſchaft der Wugellag- 
teu ergeben ſollen. Auffallend muß es erſcheinen, 
daß in den früheren von der Angeklagten bewohn⸗ 
ten Häuſeru unter ähnlichen Umſtänden, wie unter 
den zur Anklage ſtehenden Fällen, zu 3 verſchiede⸗ 
nen Malen Brände entſtanden find. Als Motiv 
der That wurde angeführt, daß es der Angeklagten 
darum zu thun geweſen ſei, ſich in den Beſitz der 
Feuerverſicherungsſumme zu ſetzen, die den reellen 
Werth ihres Mobiliars ganz bedentend über⸗ 
ſchritten habe. Die Augeklagte beſtritt, die Brand- 
ſtifterin geweſen zu ſein. Sie ſuchte die Schuld 
auf dritte Perſonen zu ſchieben, mit denen ſie in 
Feindſchaft gelebt haben will. 

— Schöffengericht) Su der Sitzung vom 
25. d. Mts. wurden ausſchließlich Beleidigungs⸗ 
klagen verhandelt, welche zumtheil, wie die Klage 
der Hoſpitalitin Frau Sch. gegen die Aelteſte des 
Hoſpitals, die 78 Jahre alte Fran G., einen ſehr 
heiteren Verlauf nahmen, wenn auch das bittere 
Ende für die Verklagte, 6 Mk. oder 2 Tage Haft, 
nachkam. — Schwerer und ernfter lag die Sache 
in dem Fall Greth contra Lau. Der Beſitzer Lan 
aus Nendorf hatte nämlich in einem Schreiben an 
das Laudrathsamt behauptet, daß der Bezirks⸗ 
ſchornſteinfegermeiſter Greth nicht ordnungsmäßig 
fege, ſodaß jetzt mehr Schornſteinbrände entſtünden 
als früher, wo man fegen laſſen konnte, von wem 
man wollte. Da L. den Beweis der Wahrheit ſeiner 
Behauptung nicht anzutreten vermochte, wurde er 
n 30 Mk. Geldſtrafe eventl. 10 Tagen Gefäugniß 
verurtheilt. — Die doppelte Strafe erhielt die 
Hausbeſitzerfran Zerba, welche behauptet hatte, 
daß in einer Höterei in der Culmer Vorſtadt ge 
wine Thierchen auf dem Ladentiſche herumſpazier⸗ 
ten. Auch fie vermochte den Wahrheitsbeweis fiir 
ihre Behauptung, welche in hohem Maße geeignet 
war, den Kläger in der öffentlichen Meinung her⸗ 
abanjeßen und in feinem Geſchäftsbetrieb zu 
ſchädigen, nicht zu erbringen, weshalb der Ge⸗ 
richtshof auf eine empfindliche Strafe erkannte. 

— Gum Falſchmünzerprozeß) erfahren 
wir, daß der Lithograph Feyerabend gegen das 
ſchwurgerichtliche Urtheil, durch welches er zu 4 
Jahren Zuchthaus verurtheilt iſt, das Rechtsmittel 
der Repiſion eingelegt hat. 

— (Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 5 Perſonen genommen. 

— (Bon der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 27. April früh 1,86 Mtr. 
über 0, gegen geſtern 1.68 Mtr. 


XK Podgorz. 25. April. (Liedertafel.) Die 
geſtern Abend von der Liedertafel im Lokale des 
Herrn Meyer abgehaltene Jahresſchlußverſamm⸗ 
lung war von 30 Mitgliedern beſucht. Der erſte 
Vorſitzende, Herr Hauptlehrer Loehrke eröffnete 
dieſelbe mit einer Auſprache, an deren Schluß er 
ein Hoch auf das deutſche Lied ausbrachte. Be: 
ſondere Auſprachen wurden dann noch au zwei 
Mitglieder gerichtet, welche im Laufe des ver⸗ 
floſſenen Monats ihr Jubiläum bezw. den Ge⸗ 
burtstag gefeiert hatten; ihnen wurde auch ſeitens 
der Sänger ein Sängergruß dargebracht. Bei der 
nunmehr folgenden Vorſtandswahl wurde der bis ⸗ 
herige Vorſtand wiedergewählt. Es behalten 
demnach ihre Aemter als 1. bezw. 2. Vorſitzender 
Herr Hauptlehrer Loehrke und Herr Kaufmaun 
Meher, als Dirigent Herr Poſtaſſiſtent Moritz 
als 1. bezw. 2. Schriftfſſhrer die Herren Weſtphal 
und Lüdke. als Beiſitzer die Herren Neumann und 


Pipjorra. Das Vereinslokal verbleibt bei Herrn 
R. Meyer. Herr Weſtphal erſtattete den Jahres⸗ 
bericht, aus welchem u. a. hervorgeht, daß der 
Verein im Laufe des Jahres auf 53 Mitglieder 
augewachſen iſt. Herr Ullmann legte Rechnung 
über Einnahmen und Ausgaben der von ihm ver⸗ 
walteten Kaſſe, deren Richtigkeit durch die Herren 
1. Lehrer Warttmann und Hauptlehrer Spiering 
geprüft und für richtig befunden wurde. Dem 
Naſſirer wurde Entlaſtung ertheilt und dieſem 
ſowohl. als auch dem erſten Schriftführer der 
Dauk des Vereins ausgeſprochen. Die Verſamm⸗ 
lung beſchließt ferner, daß fic) der Verein an dem 
Gauſängerfeſte in Schwetz betheiligen ſolle. 
Es werden als Delegirte dorthin die Herren 
Loehrke und Lüdke gewählt. Eine Beihilſe zu 
den Reifemntoften wird mit Rückſicht auf den 
ſchwachen Kaſſenbeſtand nicht bewilligt. Zwei 
Mitglieder wurden nen aufgenommen. Am Schluß 
der Sitzung überreichte der Vereinswirth, Herr 
Kaufmann Meyer dem Vorſitzenden ein prächtiges 
Trinkhorn, welches er dem Verein geſtiftet hat. 
Herr Loerhke dankte im Namen der Anweſenden 
und reichte das Schmuckſtück, nachdem es ein 
ſpendables Mitglied mit Sekt hatte füllen laſſen, 
von Hand zu Hand unter den Sangesbrüdern 
herum, welche ihrerſeits dem Inhalt die gee 
hührende Aufmerkfamkeit erwieſen. 


Briefkaſten. 

Leſer in Podgorz. Die Notiz in dem 
dortigen Blatte, die auch in die „Oſtdeutſche 
(Thorner) Ztg.“ übergegangen iſt, iſt ungenan und 
unrichtig. Ungenan iff die — auch in anderer 
Hinſicht befremdliche — Behauplung, Herr Oher⸗ 
lehrer Semrau habe „ſchon herausgefunden, daß 
Podgorz ſeit 1549 als ſelbſtſtändige Stadt exiftict 
habe.“ Der Verfaſſer dieſer Notiz hat die Sioden 
läuten hören, weiß aber nicht, wo ſie hängen. 
Das Ergebniß der hiſtoriſchen Forſchungen des 
Herrn Oberlehrer Semran (das er aber nicht aus 
den 11 Urkunden von Podgorz, ſondern aus zwei 
im Thorner Nathsarchiv befindlichen Urkunden 
geſchöpft hat) iſt, daß die Eutſtehung des Ortes 
Podgorz an der heutigen Stelle in die 
Zeit von 1543 bis 1555 zu verlegen iſt. Vor 
dieſer Zeit lag Podgorz, das alte Neſſan, um die 
hart an der Weichſel gelegene Ordensburg Neſſau. 
Auf die Beſchwerden der Stadt Thorn wegen 
Haudelsbeeinträchtigungen mußte die Ortſchaft 
infolge eines von Caſimir IV. der Stadt Thorn 
ertheilten Verſprechens abgebrochen und auf den 
Höhen, etwa 1000 Schritt von der Weichſel ent⸗ 
fernt, aufgebaut lwerden. Das Stadtrecht, und 
zwar das deutſche oder magdeburgiſche, wurde der 
Gemeinde Podgorz von dem Polenkönig Sigis⸗ 
mund II. auf dem Reichstage zu Warichan am 7. 
November 1611 verliehen, wie eine der 11 von 
Herrn Oberlehrer Semran überſetzten Urkunden 
ausweiſt. Die Behauptung „Podgorz beſitzt 
Stadtrecht“ iſt aber eine etwas voreilige Folge ⸗ 
rung, denn Podgorz hat im Jahre 1832 fein 
Stadtrecht verloren. Die Stadt ſchied in dieſem 
Jahre wegen ihrer Kleinheit aus dem Stande der 
Städte ans und wurde dem Stande der Landge⸗ 
meinden einverleibt. Ihre Verfaſſung wurde durch 
Statut vom 30. Juni 1845 beſtimmt. 


Neueſte Nachrichten. 

Poſen, 27. April. Die Warthe iſt im 
Steigen begriffen. Der Pegelſtand betrug 
am Sonnabend 2.36 Meter, er beträgt heute 
2.80 Meter. Auch in Schrimm iſt der Pegel⸗ 
ftand von 1.81 Meter (am Sonnabend) auf 
2.27 Meter geſtiegen. 

Poſen, 27. April. In den 
treten ſind heute die hieſigen 
Möbeltiſchler. 

Pojen, 26. April. Nach Mittheilung der 
hieſigen Kriminalpolizei iſt hier eine Falſch⸗ 
münzerbande feſtgenommen worden, welche 
Fünf⸗ und Zweimarkſtücke in Silber, haupt⸗ 
ſächlich aber Kouvons der 3½ proz. preuß. 
Staatsauleihe, und zwar in Höhe von 17,20 
Mk. vom Jahre 1890, 5,25 Mk. vom Jahre 
1885 und 3,50 Mk. von den Jahren 
1892, 1893 und 1895 in größerem Umfange 
angefertigt haben. Die Verbrecherbande, 
deren Verbindungen ſich bis nach Amerika 


Streik ge⸗ 
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erſtrecken, ſoll anch verſchiedene auswärtige 
Münzeu gefälſcht haben. Bisher iſt es ge⸗ 


lungen, ſechs Verbrecher zu verhaften. Das 
Haupt der Falſchmünzerbande iſt der Mecha⸗ 
niker Geelhans von hier. 

Berlin, 27. April. Dem Vernehmen nach 
iſt die Nenorganifation der oberſten Marine⸗ 
behörde in folgender Weiſe geplant: Admi⸗ 
ral von Köſter bleibt Generalinſpekteur der 
Marine und Flottenchef, Admiral Prinz 
Heinrich von Preußen Chef der Oſtſeeſtation, 
Vizeadmiral Bendemann Geſchwaderchef. 

Berlin, 27. April. Ju der heutigen Vor⸗ 
mittagsziehung der preußiſchen Klaſſenlotterie 
fiel ein Gewinn von 30000 Mk. auf Nr. 
49 504, ein Gewinn von je 10000 Mk. auf 
Nr. 101186 und 217503, ein Gewinn von 
5000 ME. auf Nr. 103565, ein Gewinn von 


Wien, 27. April. Der König von Sachſen 
iſt heute Vormittag hier eingetroffen, von 
Kaiſer Frauz Joſef auf das herzlichſte bes 
grüßt. 

Florenz, 25. April. Se. kaiſerl. Hoheit 
der dentſche Kronprinz und Prinz Eitel 
Friedrich ſtatteten geſtern der hier weilenden 
Prinzeſſin Friedrich Karl von Preußen einen 
Beſuch ab und unternahmen ſpäter einen 
Spaziergang. 

Florenz, 26. April. Der deutſche Kron⸗ 
pring und Prinz Eitel Friedrich beſichtigten 
geſtern den Dom; nachmittags ſtattete der 
Kronprinz dem Grafen Harrach in Villa 
Marignole einen Beſuch ab. Henle ſetzlen 
die Prinzen die Beſichtigung der Stadt fort 
und wohnten dem Goltesdienſt in der Deuts 
ſchen Kirche bei; überall wurden ſie von der 
Bevölkerung mit ſympathiſchen Kundgebungen 
begrüßt. 

Baſtia (Corſika), 27. April. Das von den 
meiſten Mönchen verlaſſeue Dominikauerkloſter 
in Caraba wurde von einer Bande von elwa 
100 Perſonen ausgeplündert. Die 8 im 
Rivfter zurückgebliebenen Mönche wurden 
unter dem Schutze von Gendarmen nach Baſtia 
gebracht. 

Madrid, 26. April. In den Provinzen 
find die Wahlen zu den Cortes ſehr unruhig 
verlaufen. In Madrid haben die Republikaner 
die Mehrheit. 

Kap Haitien, 26. April. Bosquez iſt an 
Bord des Kreuzers „Preſedente“ nach Kuba 
abgereiſt. Die Revolution kann als beendet 
angeſehen werden. Die Revolutionspartei 
hat eine proviſoriſche Regierung eingeſetzt. 

Genta, 26. April. Nach einer hier ein— 
gegangenen Meldung fand zwiſchen Kabylen 
von Benidar und Beniaros ein blutiges Bu 
ſammentreffen ftatt. Auf dem Schlachtfelde 
blieben zahlreiche Todte und Verwundete. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Bärtenberiht. — 
127 April l25. April. 


Zend, Fondsbörſe: —. 

Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 216 10 
Warſchau 8 ae 35 — 
Oeſterreichiſche Banknoten . | 85-45 
Bren 0 Konſols 3 % -50 


216—10 
216—05 


Preußiſche Konſols 3¼ Yo 102 70 

sp liſche Kontols 3¼ / . [102 70 

ent Be Pepi, 3% . | 92-50 

Deutſche Reichsanleihe 3, /0 |102—*|, 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. U. 

75% „ „ | 9-70 

Poſener Pfandbriefe % pl en : — 
” as. rg: 

Fal Wfafddeigge 4 % 1100 - 70 — 
MY. 1%, Anleihe . . | 32-00 
o y Rente 4%. . . [103 80 — 
umän. Reute v. 1894 4% . 85— 
Diskon. Kommandit⸗Aukhel 189 —20 
Gr. Verliner⸗Straßenb.⸗Ak! 1204 —1], 
ae Bergw.⸗Aktien . 118460 

aurahütte⸗Aktien 222 — 00 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien 101 
Thorner Stadtauleihe 3¼ “T — 

Spiritus: 70er loko. 
eigen Mai . +. + 
u 


89 -%, 
Weſtpr. Pfandhr.3“ 


rr 
„ Vukv in Newy. 
Roggen ng ane? 
AEP te Siete 
5 Sen. la 1142 - 00 
Bank⸗Distont 3½ VEL, Lombardzzinsfuß 4½ pt, 
Privat⸗Diskont 2% PEL, London. Diskont 4 pt. 
Berlin, 27. April. (Spiritusbericht.) Umſatz 
5000 Liter, loto 45,30 Mk. 3 
Königsberg, 27. April. (Getreidemarkt.) Zu⸗ 
fuhr 37 inländische, 4 ruſſiſche Waggons. 


Hamburg, 26. April, 9% vorm. Ein Mart 
mum von über 766 mm liegt über Innerrußland, 
ein Minimum von unter 745 min über dem nord⸗ 
weſtlichen Irland. In Deutſchland ſchwache füdliche 
Winde vorherrſchend; Witterung trübe, ohne er⸗ 
hebliche Wärmeänderung, vielfach mit Niederichlägen. 


+ 164-06 


Veränderliches Wetter ohne erhebliche Wärme⸗ 
änderung wahrſcheinlich. 
Hamburg, 27. April, 9% vorm Ein Marie 


mum von über 763 mm liegt über Lappland, ein 
Minimum von unter 743 mm über dem ſüdweſt⸗ 
lichen England. In Deutſchland ſchwache ſüdöſtliche 
Winde vorherrſchend; Witterung theilweiſe heiter, 
etwas wärmer. Meiſt trübes Wetter mit Regenfällen 
wahrſcheinlich. Deutſche See warte. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Montag den 27. April, früh 7 Uhr 
Lufttemperatur: + 4 Grad Celſ. Wetter 
Nebel. Wind: Oſt. 

Vom 26. morgens bis 27. morgens höchſte Tem⸗ 
peratur + 12 Grad Celſ., niedrigſte + 2 Grad 


je 3000 Mk. auf die Nr. 6322, 6482, 8 981, Cel 


32040, 48964, 55080, 61618, 
72407, 74 194, 89412, 89 592, 
93010, 107139, 114506, 121 802, 
123531, 127240, 133071, 133740, 
137 572, 140472, 145503, 152412, 
166036, 178389, 192477 und 
(Ohne Gewähr.) 

Hattingen, 27. April. In der Nacht zum 
Sonntag fand auf der Zeche „Friedlicher 
Nachbar“ eine Exploſion ſchlagender Wetter 
ſtatt. 5 Bergleute wurden verletzt, einer von 
ihnen tödtlich, 3 ſchwer. 

Eiſenach, 27. April. Kaiſer Wilhelm be⸗ 
gab fic geſtern Abend 11*/, Uhr in Beglei⸗ 
tung des Großherzogs nach dem Bahnhof, 
übernachtete im Salonwagen und fuhr heute 
früh 4 Uhr nach Berlin, wo er um 10 Uhr 
eintraf. 


70 376, 
90 583, 
122 598, 
136 337, 
154717, 
221 525. 


elſins. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng bildet mit 
der ihr verbündeten vornehmſten amerikaniſchen 
Auskunftei The Bradstreet Company eine große 
bewährte Organiſation für kaufmäuniſche Cre 
kundigungen. Bureaus in Danzig, Holzmarkt 22, 
Königsberg i. Pr., Berlin W. 8. u. ſ. w. Jahres⸗ 
bericht oder Tarif poſtfrei. 


Hautleiden bei Kindern. 


Hierüber äußert fic) Herr Med.⸗Rath Prof. Dr. S., 
dirig. Arzt i. Kinderkrankeuhauſe i. D.: Ich habe 
bei mehreren chronischen Ausſchlägen u. Wundſeinz 
bei Kindern mit Obermeyers Herba⸗Seife gute; 
Reſultate erzielt. in allen Apotheken, 
Drogerieen und Bart. ; 


228. April: Soun-Anfgang 4.38 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 7.17 Uhr 


Mond⸗Aufgang 5.19 Uhr. 
Mond⸗Unterg. Abr. 


| 


Erstklassiges preiswerthes Fabrikat, von den ersten Musikautoritäten bestens empfehlen, unter 20 jähriger Garantie. 
Kostenlose Probesendung. Günstige Zahlungsweise, Illustr. Preislisten gratis. 


Spezialität: „Wolkenhauers Lehrer- Instrumente.“ 


vn. ¿e 1 


des deutschen Kaisers ete, ete, 

Berfauf von altem 
Lagerſtroh. 

Mittwoch den 29. April 1903, 
nachmittags 2 Uhr im Fort 

Hermann von Salza, 
nachmittags 2% Uhr im alten 

Rudakkaſernement, 

nachmittags 3 Uhr im neuen 


Rudakkaſernement, 
nachmittags 4 Uhr im Brlicken⸗ 


opi, 
nachmittags 4° Uhr in der Aue 
ſchlußkaſerne weſtlich. 
Garniſon verwaltung Thorn. 


Pferde⸗Verkauf. 
Am Freitag den 1. Mai 1903, 
vormittags 11 Uhr, 2 
wird auf dem Hofe der Kavallerie⸗ 
Kaſerne 


| gusrangixtes Dienflpferd 

öffentlich an den Meiſtbietenden 

gigen Barzahlung verkauft. 
Thorn den 27. April 1903. 
Alanen-Regiment von Schmidt 


Selbſiſtändige Rod: n. Taillen⸗ 


arbeiterinnen felt bei höchſtem] Mobiliar, Werthgegenſtände und Baargeld gegen 


Lohn und dauernder Beſchäfligung ein 
M. Mittelstadt, Modiſtin, 
Mellienſtr. 108. 


Aufwartemädchen 


verlangt Brombergerſtr. 33, pt. 


Ein einf. ordentl. Mädchen w. f. 
eine gelähmte Dame geſucht. Meld. 
Mellieuſtraße 74, II. r. 


Ein Kindermädchen 


wird vom 1. Mai geſucht 
Gerechteſtraſte 30. 


Gin ordentliches Hadden 


für Küche und Hausarbeit ſucht von 
ſofort Frau Duszynski, 
Breiteſtraße 43, IL 
Aufwärterin 
geſucht Mellienſtr. 86, III, r. 
vergiebt Selbst- 
arlehne > geber. 


koulant, diskr. (Rückporto). 
Hass, Berlin, Friedrichstr. 45. 


Vor den bevorſtehenden Sommerreiſen empfehlen wir dringend 


Einbruch- Diebstahl 


bei der 


Achener u. Münchener Feuer- 
Versicherungs-@esellschait 


zur 26. Stettiner Pferdelotterie, 
Ziehung am 19. Mai er., Hanpte 
gewinn ein eleganter Jagdwagen 
mit 4 Pferden, & 1,10. Mk., 

zur 15. Marienburger Geld⸗ 
lotterie, Ziehung vom 25. bis 27. 


f Ye Mai, Han i F 
zu verſichern. Die Bedingungen find liberal und frei von Härten. á 3,30 mt na lr AiO 
Konpoupolizen für Haushaltungen zahlen an zur Königsberger Jubiläums⸗ 
über bis zum Werthe von Jahresprämie Pferde⸗Lotterie, Ziehung am 27. 
Mk. 5000 Mk. 10 000 Mk. 5— Mai er., Hauptgewinn eine vier⸗ 
Mk. 10 000 Mk. 20 000 Mk. 10,— ſpäunige komplette Doppel⸗Kaleſche, 

Mk. 15 000 Mk. 30 000 Mk. 15,—. à 1,10 Mk. 


zu haben in der 
Geſchäſtsſtelle der „Thorner Preſſe“. 


Schlachtvieh⸗ und 
Fleiſchbeſchau. 


Die zu den Tagebüchern für 
Beſchauer vorgeſchriebenen Formu⸗ 
lare, ebenſo die vorſchriftsmäßigen Be⸗ 
[focitioungarormitare find zu haben 
in der 


Proſpekte werden auf Wunſch koſtenfrei zugeſandt. 
Auskunft erlheilt und Anträge nimmt eutgegen der Vertreter der 


Geſellſchaft 


G. Wolkenhauer, Stettin. 
Hollaheh 


Lose 


Balbsbueldruehore Beast Lambock 


(Zub. Bertha Lambeck) 
empfiehlt fic) zur Ausführung aller Druck 


ca. 1200 Ml. 


hinter 4500 Mk., zur 2. Stelle, vor 
5700 Mk., auf Hausgrundſtück ge⸗ 


(1. Pomm.) Mr. 4, 
1 Satz Betten, 


C. Dombrowski’ichen Buchdruckerei, 
Thorn. 


1 eiſernes Bettgeſtell mit 
Matratze a 


, 
2 Stühle u. Pferdegeſchirre 
ſind zu verkaufen Eliſabethſtr. 10. 


— Orindlider Unterricht 


in Handarbeiten jeder Art wird billigſt 

ertheilt. — Klavier-, Private und 

Nachhilfeſchüler werden ange⸗ 

nommen Strobaudſtr. 16, pt., l., 
M. Ehm. 


Ertheile Unterricht 


in Kuuſthandarbeit. 
Liesbeth Glogau, Culmerſtr. 28. 
Anmeld. vorm 10—12 Uhr, 
nachm. 4—6 Uhr. 
Selbſtgefertigte Sachen liegen im 
Schaufenſter von Herrn Puttkammer aus. 


Klavierſtunden erkheilt billig 
Clara Schultz, Gerberſtr. 29, III. 


Noch einige 


Klavierſtunden mg 


ertheilt C. Janson, Schulſtr. 9, II. 


ae Klavier-Unterricht 


hafter 
wird ertheilt Bäckerſtraße 43, II. 
——— Aerſtraße 43, II. 


Für Beliger! 


Selbſtverbraucher kauft mittlere und 
feine Wollen jeglichen 
auch im Schweiß u. erbittet Angebote 


o (( ee 
Tichtige Schloſſergeſellen 
und zwei Lehrlinge ſtellt fofort ein 

„Riemer, Schloſſermeiſter, 
Thorn 3. y 
Einen jüngeren E 
Klempnergeſellen 


verlangt V. Kunicki, Klempnermſtr. 


Barbierlehrling 
ſucht H. Dittmann, Heiligegeiſtſtr. 17. 
Einen Sohn achtbarer Eltern, welcher 
Uhrmacher 
lernen will, ſucht 
C. Preiss, Uhreuhaudlung. 


Einen Arbeiter, 


welcher ſchon im Biergeſchäft thätig 

war, und mit Pferden beſcheid weiß, 

verlaugt Bierhandlung Mocker, 
Lindeuſtraße 58, 


Unperheiratheter Hausdiener 
kaun ſich melden Schulſtraße 1. 
Suche zum ſofortigen Autritt eine 


Kuſſirerin. 


Meldungen erbittet W. Romann, 


Breiteſtraße 19. 


Junge Dame 


wird als Mitbewohnerin geſucht. 


Heiligegeiſtſtraße 10, 1. Et. | P 


Ein Fräulein 


wird zu größeren Kindern nach 
Warſchan geſucht. 
Wanda Eniatczynski, Stelleuverm., 
Gerberſtraße 13/15. 


Ein junges Madchen 


zum Handſchuhwaſchen kaun fofort 
eintreten. Elkan Nachfl. 


Lage der Stadt, zu verkaufen. 


115% 


billig zu verkaufen. 
vergangenen Herbſt in Gebrauch ge⸗ 
nommen. 


Möbel ſofort günſtig zu verkaufen. 


ſucht. Miethsertrag 960 Mk. Angeb. 
unter G. 1000 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Unſer in Jablonowo am nenen 
Markt belegenes 


Grundſtück, 


2 Wohngebäude, 2 Stallgebäude und 


große Bauſtelle, fowie das dazu ge⸗ 


hörige Land, beabſichtigen wir zu 


günſtigem Preiſe zu verkaufen. 
Otto Hancke Nachflg., 
Juh.: Weber 8 Wendrich, 
Roſenberg Weſtpr. 


Hausvperkauf. 


Ein älters Geſchäftshaus, in glee 
Wuse 
kunft in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Vierrädriges, D og k a rt, 


filr. 


pr, kräftige, braune Stute 
und nenes Wagengeſchirr 


Wagen erſt im 


Hauptmann Friederici, 
Podgorz, Magiſtratſtraße 88. 
Ein groſter Oleanderbaum 


ſteht billig zum Verkauf 


Mocker, Königſtraße 25. 
Verſetzungshalber gut erhaltene 


Gerechteſtr. 9, I. u. vorn. 


Ein Gebauer ¡der Concertfliigel, 
faft nen, ift weg. Mangel an Plaß zu 
verkaufen. 


U. Kreis. Mellienſtr. 89. 


Pf ite Möbel, Kleidungsſtücke, 
Wäſche und Betten werden zu 
kaufen geſucht. Benditt, 


Heiligegeiſtſtraße 6. 


Bi}. Den (Germanc) 


bill. 4. verlaufen Strobandſtr. 6, II. 


1 kleiner, gut erhaltener, 
dreirädriger 
eine Wiege und Kommode 


Feinste 
Tafel-Liqueure 
Cognac, 


Rum, Arac etc. ete. 
der besten Marke. 


| 1.Pelelsen 


Nachfolger 
KOLN 


Ai empfiehlt in jeder Preislage 
in Y, und ½ Flaschen 


| Ewald Schmidt, 


Elisabethstr. 9. 


Premier 28s Falrrádor 
vurrehmste A see 
MARKT. 


SS gratis... 


Nürnberg-Doos 


Kinderwagen, 


billig z. verk. Coppernikusſtr. 23, 2. 


Zucken ' 
Körper, Mißmuth, Uebelkeit u. ſ. w. 


ſtändig gehoben. 


den zurufen, ſich vertrauens voll an 
Herrn Pfister in Dresden zu 
wenden. 

Erbpächter⸗Alteutheiler H. Krawaack 


zu haben Schuh macherſtr. 24, 3 Trp. r. 13,00 


Culmerſtraße 5 


Laden, mit auch ohne Wohnung, in 
welchem ſeit 40 Jahren ein Kolonial⸗ 
waarengeſchäft betrieben wird und 
Schankwirthſchaft ausgeübt werden 
kann, iſt mit Ladeneinrichtung vom 
1. Oktober er. zu vermiethen. 
Adolph Jacob. 


2 elegant möbl. Zimmer, ev. m. 
Burſcheugelaß, von fof. zu verm. Zu 
erfr. im Laden, Schuhmacherſtr. 24. 


1 gut möblirtes Zimmer mit 


arbeiten in ſauberſter und modernſter Aus- 
führung bei billigſter Preisſtellung. 


h 


Tonger's Taschen - Musik - Albums 


eder Band schön und stark kartonirt I Mk. 
Band 17 enthält 33 ausgewählte 


. 3 Klavierbenutzung zum 1 Mai zu ber: 
Baritonlieder, mielhen  Mellienfte. 120, 3 Tr. 
Band 19 enthält 30 beliebteste 1 gut möbl. Zimmer zu verm. 
Basslieder, alte 13. 
Band 21 enthällt 31 der schönsten en tiie ee oe 
Tenorlieder, Möbl. Zimmer m. ſep. Eingang 


v. ſof. billig z. v Eliſabethſtr. 6. 


Eleg. möbl. Zimmer vom 1. 4, 
er. zu verm. Breiteſtr. 11, II 


Möblirtes Zimmer 
zu bern; Mauerſtr. 36, pt., l. 
G. m. Z. a. 1—2 H. z. v. Heiligegſtr. 17,1. 
Möbl. Pt.⸗Zimm. z. v. Bäckerſtr. 13. 
M. W. m. B. z. verm. Gerſtenſtr. 11. 
Geſucht von einem Beamten zum 1. 
Oktober 1903 Wohnung v. 4 Zim. 


m. Zubehör, Badeeinrichtung, 1. oder 
2. Etg., Junen⸗ oder Wilhelmſtadt. 


mit Original-Klavier- Begleitung. 


A a —. 88 
Von Tonger's Taschen-Musik-Album sind bis jetzt 28 Bände er- 
shienen, deren Inhaltsverzeichniss kostenfrei zu Diensten steht. 


Vorräthig in allen Musikalienhandlungen, sonst direkt vom Ver- 
leger, franko gegen vorherige Einsendung des Betrages. 


P. J. Tonger, Köln a. Rh. 


Priimiirt mit goldenen und silbernen Medaillen, 


Neudeckungen, A| Angeb. unter W. S. a. d. Geſchäftsſt. 
Instandsetzung und Instandhaltung ganzer dieſer Zeitung. 
Pappdächerkomplexe. 


Breiteſtraße 6. 


Die ven Herrn Steueraſſiſtenten 
Schumann gentiethete Wohnnng, bee 
ſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, iſt verſetzungshalber von for 
fort zu vermiethen. 

Gustav Heyer. 


Zwei Wohnungen, 
Coppernikusſtraße 9, 
in der 1. und 2. Etage, beſtehend aus 
4 Zimmern, Küche und Zubehör, von 
ſofort zu vermiethen. Zu erfragen in 
der Möbelhandlung von 
Adolph W. Cohn. 


Brombergeritrake 86, 
1, Etage, freundl. Balkon Wohnung, 
4 Zimmer mit reichl. Zubehör ſofort 
für 360 Mk p. Jahr zu vermiethen 
Zu erfragen Wilhelmsplatz 6, bei 
August Glogau. 


0 e 
Friedrichſtraße 8 
iſt eine Wohnung, beſtehend aus 7 
Zimmern, Küche, Nebengelaß, Bade⸗ 
ſtube ꝛc., zu vermiethen. Näheres 

beim Portier: 


Suche helle, geſunde 


Wohnung 


von 3 bis 4 Zimmern nebſt Zubehör, 

evtl. m. Garten, auch außerhalb der 

Stadt gelegen. Augebote an 
Boottcher, Strobaudſtr. 20. 


Gerberitrake 27, 2 Tr., 


eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., 
zu vermiethen. L. Labes. 

Gerſtenſtraſſe 16, 2. Etage, 4 

Zimmer nebſt Zubehör verſetzungs⸗ 

halber ſogleich zu verm. Zu erfragen 
Gerechteſtr. 9. 


Eliſabeihſtr. 5, 1. Etg., 


zu vermiethen. 


[Seefeld & Ottow, Stolp i: P. 


——— Gegründet 1874. 

1 Steinpappen und Dachdeekmaterialien, Rohrgewebe-, $ 
Karbolineum und 777 mit Dampf- 
etrieb. x 

> Zweisgoschäfte : 
Deutsch-Eylau Westpr., Königsberg Ostpr. und Dirschau. 


Sparsam z 


in 


Da ich ein Danlſchreiben von ähnlich 
Leidenden in der Zeitung geleſen 
hatte über die einfache, leicht durch⸗ 
führbare briefliche Behandlung des 
Herrn A. Pfister, Dresden, Oſtra⸗ 
allee 2, wandte ich mich an ge- 
nannten Herrn, und in nicht zu 
lauger Zeit hatte ich die beſten Erz 
folge. Durch die ſchriftlich ertheilten 
Verordnungen iſt das Leiden voll 
Ich ſage Herrn 
Pfister meinen beiten Dank und 
möchte hiermit allen ähulich Leiden⸗ 


u verwenden, weil sehr ausgiebig! 
ERFURT , Suppen- und ar 
ÉS ? } 8 Speisen- Würze 
2 empfiehlt angelegentlichst 
1 i Delikat. und Kolonialw., 
2 Ai A Begdon, Neustädter Markt 20. 
— 2 
Dank! >. 
Seit Kngerer Zeit viet ich an einem | MCMAUCANE ZUM „Lünen“, 
hochgradigen nervöſen Leiden. Gänz⸗ Gerechteſtraſte 3. 
ir an Schlafloſigkeit, Empfehle kräftigen 
Magenſchmerzen, Hitze im Leib, bes 
ſtändige Unruhe im ganzen Körper, Mittagstiſ. ch 
Augſtgefühle in der Herzgegend, und außer dem Hauſe. 
und Stechen im ganzen 
Sümmtliche 
hält ſtets vorräthig 
H. Rochna, Thorn, 
Böttchermſtr., im Muſeum. 
Altampooino -Day -Rım 
von Bergmann & Co., 
Radebeul⸗Dresden, 
Ausf Dh 1 das 
h » usfallen, Spalten un rau⸗ 
in Vietz bei Hagenow (Mecklog) | werden der Haare und befeitigt alle 
Mol. Zim. mit Penfion fof. billig . a Fl. Mk. 1,25 und 
ei Hulda Hoppe. 


Druck und Verlag von K. Dombrowski in Thorn. 


Gegründet 1853. 


I 
° 


Dieuſtag den 23. 
Schützenhaus. 


Heute, Montag, abends 8*/, Uhr: 
Letzter 


humoriit, Abend 


Wilh. Eyle's Leiziger Sänger. 


Theater in Thorn. 


Viktoria⸗Theater. 
Dienſtag den 28. April er.: 


Luſtſpiel⸗Abend. 
Studenten⸗Streiche, 


Luſtſpiel mit Geſaug in 4 Akten. 
In Vorbereitung: 


Marie, die Regimentstochter. 
Handſchuhmacher⸗Vehräbniß⸗ 
Verein. 
Generalverfammlung 


an 
Dienſtag den 28. d. Mts., 
abends 8 Uhr bei Nicolai. 
Tagesordnung: 
Aenderung der Statuten aufgrund 
des von der königlichen Regierung 
überwieſenen Normalſtatuts. 
Thorn den 27. April 1903. 
Der Boritand. 


Neuer Begrähniss-Verein. 
Generalverſammlung 


am 
Dieuſtag den 28. d. Mts., 
abends 8 Uhr bei Nicolai. 
Tagesordnung: 
Aenderung der Statuten aufgrund 
des von der königlichen Regierung 
überwieſenen Normalſtatuts. 
Thorn den 27. April 1903. 
Der Vorſtand. 


chützenhau 
Vorzügl. Küche. 


Stets reichhaltige 
Frühstücke-, Mittags - 
u. Abendkarte. 


chützenhau 


NA 


egleritrabe 22, J. Glage, 
ift eine Wohnung, 3 Zimmer, Entree, 
Küche ꝛc., zum 1. Mprif 1903 z. verm. 


Kleine, frenndliche 


Bodenwohnung 


per 1. Inli zu vermiethen. 
Heinrich Netz. 


1 jeidener Dnmenregenichirm, 
Sonntag den 26. d. Mis., abends, 
aus dem Waldhäuschen verſeheutlich 
mitgenommen. Abzugeb. Mauerſtr. 2 
(Junkerhof 2). 


o - Donnerſtag den 23, April 
it mir aus dem Garten 
Odey's Reſtaurant zu Rudak ein 
Viktoria⸗ Fahrrad, Modell 6 Nr. 
68 423, abhanden gekommen. Wieder⸗ 
bringer erhält angemeſſene Belohnung 
bei Wilhelm Tiesler, Rudak b. Thorn. 
Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage. 


Preußziſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 


3662 Sitzung vom 25. April 1903, 11 Uhr. 
bei uf der Tagesordnung ſteht die Iuter- 
4 lation Letocha (Btr.) betr. den Unfall 
c Ri der fiskaliſchen Kohlengrube 
N = nigin Luiſe“ in Oberſchleſten am 2. April, 
welchem 30 Bergleute ihr Leben eingebüßt 
nuten. Die Juterpellation fragt: was die Unter⸗ 
nung als Urſache des Unglücks ergeben habe 
pl welche Maßnahmen getroffen oder gee 
zent feien, um die Wiederkehr jo beklagenswerther 

Walle thunlicft zu verhüten? 

ti bg. Leto cha (Str) begründet die Juterpella⸗ 
on und erklärt es u. a. für nolhwendig, die 

theiter zur Grnbeniuſpektion heranzuziehen. 
Miniſter Möller: Der ſchwere Unglücksfall 
Ebört leider zu den unvermeidlichen Elementar⸗ 
siguien im Bergban. Erſchwert wird die 
uterſuchung dadurch, daß leider alle Betheiligten 
Ahingegangen ſind. Die Exploſion iſt offenbar 
Altſtauden dadurch, daß ein noch nicht abgelhauer 
Schuß inftruttionswidrig mit Kohlenſtaub verſetzt 
war. Die Bergleute neigen leider dazu, die Schüſſe 
mit Kohleuſtaub zu verſetzen, weil fie glauben, 
aß der Schuß dann wirkſamer ſei. In Ober⸗ 
ſchleſſen ſind bisher Kohlenſtaub⸗Exploſionen ſelten 
geweſen, im Gegenſatz zu Weſtſalen und Saare 
rücken, wo behufs ihrer Beſeitigung zu einer 
ölligen Berieſelung der Gruben übergegangen 
worden iſt. Die Berieſelung iſt wegen der Wurm⸗ 
krankheit in Weſtfalen an einzelnen Stellen ein- 
eſtellt worden. Mit Rückſicht auf dieſe Krank 
eit iſt es auch einigermaßen bedenklich, die Be⸗ 
rieſelung in anderen Revieren einzuführen, zumal 
u Revieren, wo Exploſionen bisher ſelten geweſen 
ud. Eine generelle Anordnung der Berieſelung 
zweifellos in Oberſchleſien nicht erforderlich 
und nicht zuläſſig. Aber ich habe ſofort augeord⸗ 
: net, daß auf allen Strecken in Oberſchleſien, wo 
das geboten erſcheint, ſoſort wenigſtens eine Au⸗ 
; Fendytung der Wände ftatifindet, Das wird einft- 
4 weilen genügen. Gegen die Einführung einer 


E völligen Berieſelung ſpricht auch der Mangel an 
h genügenden Waſſermengen. Es iſt in Ober⸗ 


ſchleſien ſchon fewer, für ausreichende Mengen 
rinkwaſſer in den Gruben zu ſorgen. Eine Be⸗ 
nieſelung mit Sumpfwaſſer iſt, da die Arbeiter in 

den Gruben ſich doch nicht immer abhalten laſſen, 
das erſte beſte Waſſer, was fie zur Hand haben, 

zu trinken, nicht angängig, ſonſt würde uns Hintere 

E her auch dort devjelbe Vorwurf gemacht werden 
wie in Weſtfalen aus Anlaß der dortigen Wurm⸗ 
krankheit. Der Miniſter verſpricht, den Bericht 
über die weitere Unterſuchung dem Hanſe bekannt 

zu geben. Die Wetterführung habe keinen Autheil 

an dem Unglück, fie fei tadellos geweſen. Gegen 

A e Betheiligung der Bergarbeiter an der Gruben⸗ 
ansicht habe er au und für fido kein Bedenken. 

In Saarbrüden habe er damit ſchon einen Ver⸗ 

ſuch gemacht. Er glaube ja, daß der Werth dieſer 
Maßnahme etwas überſchätzt werde, aber richtig 
fei, daß die Arbeiter gute Fingerzeige geben 
könnten. Bewähre ſich der Saarkrickener Ver» 
ſuch, ſo werde er nicht Anſtand nehmen, die Ar⸗ 
nur auch in anderen Revieren zur Auſſicht heran⸗ 
1 iehen. 
„Abg. Dr. Hirſch (freiſ. Vp.) meint, in anderen 
Ländern habe man es jedenfalls berftanden, 
ſolche Erciguiffe zu vermeiden, und empfiehlt die 
Hinzuziehung von Arbeiterdelegirten. 

Abg Das bach (Ztr.) ſchließt fido dem an und 
empfiehlt die Anſchaffung der Horrwitz'ſchen Sicher⸗ 
heitslampe. 

Abg. Stoetze! (Bir. hält die Bedenken gegen 
die Beriefelung, Welche der Miniſter aus der 
Gefahr der Wurmkrankeit hergeleitet habe, für 
übertrieben. Die Wurmkrankheit hänge in Weit- 
jalen weſentlich mit den dortigen ſehr hohen 
Temperaturen, in den Gruben zuſammen. In 


Oberſchleſien ſeien die Temperatur icht 
annähernd ſo hoch. n 
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Sur linken Hand. 


Roman von Urſula Zöge von Manteuffel. 
45) — (Nachdruck verboten.) 


„Krank! — Unſinn. Ich weiß es beſſer, was 
Dir fehlt.“ 

Darüber erſtaunte ich doch. Da wußte ſie 
mehr wie ich ſelber. „Was iſt es?“ frug ich 
ingſtlich — „weshalb fühle ich mich fo feltjam — 
a jo — unglückſelig?“ 

4 Tante ſah ſich ringsum, dann begann ſie haſtig: 
$ „Sage mir mal, Florentine .. . ich komme, wie 
E Du ſiehſt, der Sache gleich auf den Grund — wie 
ſtehſt Du mit Fritz Brenden?” 

4 Ich war ſprachlos. Ihre Worte fuhren mir 
3 wie lauter ſchneidende Schmerzen ins Herz und 
doch begriff ich nicht, wie fie darauf kam, mich 

eben nach Fritz zu fragen, an den ich ſeit einer 

Ewigkeit nicht gedacht hatte. 

5 „Sprich doch, Florentine — Deine Träumerei 

zeitraubend. Erwache doch endlich aus dieſem 
anfertigen Zuſtand und werde Dir klar über die 
mation! Du kannſt doch Vertrauen zu mir 
haben, Deine Mutter iſt ſchonungsbedürftig und 
darf in dieſe Affaire gar nicht eingeweiht werden. 
as könnte ihr ſehr ſchaden. Alſo bin ich Deine 
natürliche Beraterin, und frage Dich noch einmal: 

NE Du mit Brenden in aller Form verlobt?“ 
den Statt der Antwort bedeckte ich das Geſicht mit 
bef inden — ihre Frage that mir fo un⸗ 
7 weh. Sie wurde ungeduldig und ver⸗ 
i e nod einmal, ich folle antworten, und als 

en „Ja,“ ſagte, denn natürlich iſt Fritz 
Bra Bräutigam, runzelte ſie die kohlſchwarzen 
2 ble men und ihr ſcharfes, kluges Geficht ſah ganz 
2: Gus. Sie that nun eine Menge Fragen, auf 


die ich 


Dienſtag den 


Damit ſchließt die Beſprechung. 

Debattelos werden dann die Vorlagen betr. 
Ablöſung der Reallaſten in dem Kreis 
Herzogthum Lauenburg; betr. Bildung 
von Geſammtverbänden in der katho⸗ 
liſchen Kirche und betr. Bildung kirch⸗ 
licher Hilfsfonds für neue katholiſche 
Pfarrgemeinden deſtinitiv in dritter Leſung 
angenommen. 

Es folgt die dritte Beralhung des Geſetzent⸗ 
wurfs über die Vorbildung für den 
höheren Verwaltungsdienſt. 

Minifter v. Hammerſtein bittet um Wieder” 
herſtellung des $4 in der Faſſung der Regierungs⸗ 
vorlage, wonach die Auſtellung der Referendare 
dem Regierungspräſidenten überlaſſen bleiben 
und nicht von der Zuſtimmung der Zentralſtelle 
abhängig gemacht werden ſoll. Den Bedenken 
gegen die Anſtellung durch die Regierungspräſi⸗ 
denten werde durch den Autrag Savigny, der den 
Abgewieſenen ein Beſchwerderecht gegen die Ent- 
ſchließung der Regierungspräſidenten giebt, begeg⸗ 
net. Den übrigen Aenderungen der Vorlage 
ſtimme die Regierung zu. 

Finanzminiſter v. Rheinbaben äußert ſich 
in gleichem Sinne. Man möge die Verant- 
wortlichkeit bei der Stelle laſſen, die ſie allein 
tragen könne, und ſie nicht den Miniſterien auf⸗ 
bürden, die fie nicht übernehmen könnten. 

Abg. v. Loebel (konſ.) erklärt, feine Freunde 
würden gegen das ganze Geſetz ſtimmen, wenn 
88 4 und 12 in der Faſſung zweiter Leſung auf⸗ 
rechterhalten würden. 

Abg. v. Saviguy (tr.) empfiehlt ſeinen 
Antrag auf Gewährung des Beſchwerderechts gegen 
die Ablehnung des Referendars durch den Regie⸗ 
rungspräſidenten. at 

Abg. Dr. Friedberg (uatl.): Für feine Freunde 
läge tein Grund vor, bon den Beſchlüſſen zweiter 
Leſung abzugehen. Reduer weiſt auf den hohen 
Prozeutſatz Adliger unter den Regierungspräſi⸗ 
denten und Landräthen hin. Auch das Korps⸗ 
findentenibum ſpiele bei der Anſtellung eine große 
Rolle. Das Beſchwerderecht habe keinen Werth. 
Welche Rolle würde ein Referendar ſpielen, der 
erſt auf Beſchwerde augeſtellt werde? Er, Redner, 
würde in ſolcher Lage für die Anſtellung danken. 
(Sehr richtig!) ; 

Miniſter v. Hammer ftein beftreitet, daß dev 
Adel bevorzugt werde. Er freue ſich darüber, 
wenn auch adlige Referendare ſich melden, denn 
dieſe böten Gewähr, daß ſie treue Diener im 
Dienfte des Vaterlandes fein würden; bei ihnen 
paſſire es nicht, daß fie ſich weigerten, in ent- 
legene Gegenden ſich verſetzen zu laſſen und ihren 
Abſchied zu nehmen drohen, wie das bei Söhnen 
begiiterter Eltern vorgekommen fet. Und was 
das Korpsſtudeutenthum aulange, ja ſoll denn 
jemand unwürdig fein, Regierungspräſident zu 
werden, weil er Sorpaftudent war? (Unruhe.) 
Die Korps wirkten erziehlich. (Lebh. Unruhe. 
Widerſpruch. Ruf: Nanu!) Was er züchten wolle, 
ſei eine Ariſtokratie des Geiſtes. (Lebh. Unruhe 
und Widerſpruch. : 

Abg. Dr. Friedberg (ul.): Er habe weder 
den Adel, noch die Korpsſtudenten herabſetzen 
wollen, ſich auch nicht perjiulich gegen den Mi⸗ 
niſter gewendet, deſſen Heftigkeit ſeine (des Red⸗ 
aod Freunde in ihrer Auffaſſung nicht beirren 
werde. 

Abgg. Schmitz (Bir), Keuruth (fr. Bp.) 
und Peltaſohn (fr. Vp.) Halten die Beſchlüſſe 
zweiter Leſung aufrecht. 

Minifter von Hammerſtein: Er habe 
gegenüber Andeutungen Friedbergs nur betonen 
wollen, daß die alten Adels⸗ und Beamtenfamilien 
nicht zurückgeſetzt zu werden verdienen. Kein 
Bürgerlicher werde zurſickgeſetzt. Stelle man 
ee o auf, ſo ſolle man ſie auch 

eweiſen. 

8 4 wird gegen die Stimmen der Rechten in 
der 2. Leſung angenommen, wonach die Aunahme 


nur ja oder nein zu antworten brauchte. 
Als ſie endlich fertig war, ſah ſie aus wie jemand, 
der ernſtlich nachdenkt, und meine armen Gedanken 
flatterten davon, ſie begehrten Einlaß in Schloß 
Weſſel, ſie ſuchten in all den Räumen, die, wie 
Herr von Wilcken ſagt, ſo prächtig ſein ſollen — 
ja ſie ſuchten ihn. Ob er wirklich leidet? — 
Siebert? — Ob ich wohl deshalb fo unruhig 
bin? — Ob er wirklich fortreiſt? — Tantens 
trockene, deutliche Stimme weckte mich. 


„Nun, die Sache iſt denn doch nicht ſo un⸗ 
günſtig. Du biſt eben noch ſehr jung, das wird 
Dich entſchuldigen und Dein übereiltes Verlöbnis 
läßt ſich redreſſieren. Hm! — Alſo nichts mehr 
hiervon. Nun bitte ich Dich aber ernſtlich, Flore, 
Dich, wenn Du glücklich werden willſt, bedingungslos 
meiner Leitung zu überlaſſen. Ich will ja nur 
Dein Beſtes, das ſage Dir immer. Ich will Dein 
Glück. Vor allen Dingen verſchone Deine Mutter 
mit einer Beichte dieſes Konfliktes. So, nun 
komm!“ 


Ich hatte nun ſchon ſolche Kopfſchmerzen, daß 
ich völlig verwirrt zu allem Ja ſagte und mich 
dann fortſchlich, um mich in unſerem Zimmer aufs 
Sopha zu legen. Da habe ich lange gelegen, wie 
im Halbtraum — geängftel und nach Klarheit 
ringend. - 

Jetzt ijt mir wohler. Balſamiſche Abendluft 
ſtrömt durch das offene Fenſter, am Mühlgraben 
ſchlägt die Nachtigall ſo ſüß, in der Ferne blinken 
Lichte und das Waſſer der wilden Weſſel rauſcht. 

Mit dieſem Namen will ich ſchließen. ; 


2 Buchbronn, am 10, Juni. 
Heute wollte ich allein ſpazieren gehen. Tante 
erlaubte es nicht. „Unter keiner Bedingung,“ 


28. April 1903. 


der Referendare durch die Miniſter des Junern 


Beilage zu Nr. 98 der „Thorner refe”. 


der Unterſtützungsdauer von 13 anf 26 Wochen 


und der Finanzen erfolgen ſoll. enthält, erfolgt Vertagung. 


Auch die gleichfalls von der Rechten angefoch⸗ 
tene Faſſung des $ 12 wird nach längerer De⸗ 
batte aufrechterhalten und ſchließlich das ganze 
Geſetz unverändert nach den Beſchlüſſen zweiter 
Leſung in der Geſammtabſtimmung an- 
genommen. 

Der Geſetzentwurf betreffend die polizei- 
liche Regelung des Fenerlöſchweſens 
paſſirt die erſte Leſung. Kommiſſionsverweiſung 
wird abgelehnt, die zweite Leſung aber von der 
heutigen Tagesordnung abgeſetzt. 

Die Anträge Kirſch (Bir) und v Wentzel 
(kouſ.) betreffend Aenderung des Einkommen- 
ſteuergeſetzes (Abzugsfähigkeit der Gemeindeab⸗ 
gaben und verſchiedener Beitragslaſten werden 
einer 14er Kommiſſton überwieſen. 

Montag 11 Uhr: Eiſenbahnverſtaatlichungen 
nebſt Nachtragsetat, Fenerlöſchgeſetz. 

Schluß 4 Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


296. Sitzung vom 25. April 1903, 1 Uhr. 

Das Haus iſt ganz ſchwach beſetzt. 

Die Genehmigung zur Eiuleitung eines Privat⸗ 
klageverfahrens wegen Beleidigung gegen den 
Abgeordueten Beck-Aichach (ſüdd. Vp.) während 
gegenwärtiger Sitzungsperiode wird verſagt und 
dann die zweite Berathung der Prantenbers 
ſicherungs⸗Novelle fortgeſetzt. 

Bei $ 7, der noch von der Gemeindeverſiche⸗ 
rung und ſpeziell von der Ueberführung des 
Kranken in eine Heilanftalt handelt, wird ein ſo⸗ 
zialdemokratiſcher Antrag abgelehnt, wonach den 
von dem Erkrankten unterhaltenen Angehörigen 
*/, Des Krankengeldes (ftatt nur .) gewährt und 
wen ae: 9 Mngebörigen habe, ihm 

lá 
werden 0 rankengeldes ausgezahlt 

Zu $ 8 beantragen die Sozialdemokraten: 
ortsüblichen Tagelohn, welcher der Berechnung 
des Krankengeldes zugrunde gelegt wird, mindeſtens 
in Höhe von 2 Mark für Erwachſene und 1,50 
Mark für ſonſtige Verſicherte in Anrechnung zu 
bringen. Auch dieſer Antrag wird abgelehnt. 

Bei $10 ſoll das beſtehende Geſetz dahin ge⸗ 
ändert werden, daß die Verſicherungsbeiträge auf 
3 Prozent (fatt uur auf 2 Prozent) des orts⸗ 
üblichen Tagelohnes erhöht werden können. 

Ein ſozialdemokratiſcher Antrag will dieſe 
Beitragserhöhung über 1½ Prozent hinaus von 
der Zuſtimmung der Mehrheit der Verſicherten 
abhängig machen. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky bittet 
dringend, es bei dem Maximum von 3 Prozent zu 
belaſſen und den Prozentſatz nicht herabzuſetzen. 
Geſchehe dies, ſo würden ſich die Regierungen doch 
fragen miifien, ob für das, was die Gemeinden 
nach dieſem Geſetz den Verſſcherten leiſten wollen, 
noch die genügende finanzielle Grundlage vor⸗ 
handen ſei. 

Nach längerer Debatte bleibt es bei den 3 
Prozent, doch wird auf Antrag der Abgg. Trim⸗ 
born und Lenzmann (tido. Vp.) folgender Zuſatz 


= 


angenommen: „Doch dürfen die über 2 Brozent | h 


hinausgehenden Beiträge nicht dazu benutzt 
werden, Zuſchüſſe aus weiter als 2 Jahre zurſick⸗ 
liegender Zeit zu decken.“ Ebeuſo wird ein An⸗ 
trag Hofmann Dillenburg (fr. Vp.) angenommen, 
daß im Falle dauernder Ueberſchülſſe der Cine 
nahmen aus Beiträgen über die Ausgaben und 
nach dadurch ermöglichter Anſammlung eines Re⸗ 
ſervefonds nicht ſofort eo ipso eine Herabſetzung 
der Beiträge bis auf höchſtens 1½ Prozent des 
Tagelohnes einzutreten hat (wie dies nach dem 
beſtehenden Geſetz der Fall iſt), daß vielmehr der 
Gemeinde überlaſſen werden ſoll, ob ſie die Bei⸗ 
träge herabſetzen oder die Unterſtützungen er⸗ 
höhen will. 

Nach Annahme des $ 26, welcher die Verlängerung 


ſagte ſie, „denke dran, daß Du mir Gehorſam ver⸗ 
ſprachſt.“ 

Ich ſeufzte tief auf. Ich hatte ſolche Sehnſucht 
nach dem Buchbronn — nach meiner Quelle da 
oben im ſtillen Walde — mir war, als müſſe 
mir dort leichter um's Herz werden. Wüßte ich 
nur, ob er wirklich abgereiſt iſt. Heute kam auch 
Herr von Wilcken nicht. Ueber mir liegt es immer 
noch wie ein finſterer Nebel, durch den ich vergeblich 
zu ſehen ſtrebe. : 

Buchbronn, Glücksbronn, ſechs Tage fpäter! 

Der Nebel iſt zerriſſen, die Schatten ſind 
zerſtreut von der Lichtflut, die in mein Herz ge⸗ 
ſtrömt iſt und mir alles plötzlich ſo klar, ſo deutlich 
zeigt, daß ich betäubt und geblendet daſtehe! 
Eine Lichtflut und eine Sturmflut, die alles fortriß, 
was in dieſem Herzen an „Blümchen und Gräschen“ 
wuchs! Oh mein Himmel, was doch in ſolch 
eines einzigen Menſchenkindes Sinn Platz hat an 
Unendlichem der Empfindungen! Und was es 
doch iſt, um jenes Glück, jenes große Feuer, das 
uns verzehrt und uns dadurch ſo ſelig macht. 

Ich will verſuchen zu ſchreiben. Es muß 
gehen, es muß! Frau von Windfeld kam und 
frug, ob wir nicht abends auch zu dem Feuer⸗ 
werk kämen, es ſolle zur Beluſtigung der Gäſte 
eins abgebrannt werden, und zwar auf dem ſo⸗ 
genannten „Maulwurfshaufen“. Dieſen lächerlichen 
Namen trägt ein zu dem Badeort gehörender, mit 
ſchönen alten Eichen beſtandener Hügel, zu dem ein 
gewundener Weg heran führt. Dort oben ſollte um 
neun Uhr die Muſik ſpielen, in einem Zelt Erfriſchungen 
gereicht werden und auch auf einem kurzgeſchorenen 
Raſenplatz vor dem Zelt ein Tänzchen bei Beleuchtung 
durch bunte Papierlaternen und bengaliſches Licht 


gang einer 
und von 


Präſident Graf Balleſtrem theilt den Cine 
uterpellation Graf Limburg 
ormann (fonf.) mit: ob der Reichs⸗ 
kanzler bereit ſei, Auskunft zu geben, wann die 
pois hi Handelsverträge gekündigt werden 
ollen 
Montag 11 Uhr: Nachtragetats, Kranken ; 
verſichernng, dritte Leſung des Phosphorgeſetzes. 
Schluß 5°, Uhr. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung, 28 April. 1901 Kämpfe an 
der großen Mauer in China. 1897 Die Türken 
beſetzen Trikkala, Niederlage der Griechen bei 
Peutepigadia. 1864 Beſetzung von Fredericia. 
1859 Kriegserklärung Oeſterreichs an Italien. 
1809 Schills Auszug aus Berlin. 1799 Raſtatter 
Geſandtenmord, Bevollmächtigte Frankreichs durch 
Szekler Huſaren getödtet. 1753 * Franz Achard 
zu Berlin, Begründer der Rübenzuckerfabrikation. 
711 Landung der Araber unter Tarit bei Algeciras 
in Spanien. 


Thorn, 27. April 1903. 

— (Berfonalien) Der Oberlehrer Dr. 
Friedrich Hoffmann am Friedrichs⸗Kollegium in 
Königsberg zum Gymnaſial⸗ und Reale 
gymnaſialdirektor ernannt und iſt ihm die Direk⸗ 
tion des Gymnaſtums und Realgymnaſtums in 
Juſterburg übertragen worden. 

An der Bräparandenanftalt in Graudenz iſt 
der bisherige ordentliche Seminarlehrer Reicherdt 
zu Graudenz als Vorſteher und erſter Lehrer an⸗ 
geſtellt worden. 

— eſtpreußiſcher Pfarrerver ein.) 
In Goßlershauſen Fand dieſer Tage eine Ganver⸗ 
ſammlung von Mitgliedern aus den Kreiſen 
Briefen, Strasburg und Thorn ftatt. U. a, wurde 
fiber den Zuſammenſchluß der evangeliſchen Landes⸗ 
kirchen zur Erfüllung gemeinſamer Aufgaben als: 
wirkſamer Vertretung der evangeliſchen Geſammt⸗ 
intereffen, kirchlicher Verſorgung der evangeliſchen 
Deutſchen in den Solonieen und im Auslande ꝛc 
berathen. Ein engerer Zuſammeunſchluß der dente 
ſchen evangeliſchen Sonderkirchen wurde Fir 
dringend nothwendig erklärt und als geeigneter 
Weg zur Erreichung dieſes Ziels borgeichlagen, 
daß zu den Vertretern des Kirchenregiments in der 
Eiſenacher Konferenz Abgeordnete der Kirchen⸗ 
gemeinſchaſten hinzutreten, um gemeinſchaftlich 
die Grundſätze des Zuſammenſchluſſes feſtzuſtellen. 
Ferner kamen zur Sprache: Seelſorge au Seel- 
ſorgern, der Militárdienft der Geiſtlichen, Rechte 
und Pflichten der Ortsſchulinſpektion, die Noth⸗ 
lage der Hilfsprediger, Wohlfahrtseinrichtungen 
des Pfarrervereins (Sterbekaſſe und Pfarrtöchter⸗ 
verſorgung), Aufhebung des $2 des Jeſuitengeſetzes 
u. . w. Der weſtpreußiſche Pfarrerverein beab 
ſichtigt, Mitte Juni in Danzig einen ſogenaunten 
Fakultätstag zu veranſtalten, d. h. einige theo⸗ 
logiſch⸗wiſſenſchaftliche Vorleſungen über aktuelle 
Fragen von auswärtigen Dozenten halten zu 
laſſen, um die im Amte ftehenden Geiſtlichen 
in 4 8 Berührung mit der Wiſſenſchaft zu er⸗ 
alten. 

— (Handwerkerverein.) Am Sonnabend 
Abend fand die Jahresverſammlung des hieſigen 
Handwerkervereins ftatt, zu welcher 37 ſtimmbe⸗ 
rechtigte Mitglieder erſchienen waren — ein nicht 
eben großer Brozentfag der Mitgliederzahl von 
171, aber im Vergleich zu den Vorjahren immer⸗ 
hin eine erfreuliche Betheiligung. Nach Eröffnung 
der Sitzung durch den Vorſitzenden, Herrn Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz, erſtattete Herr Mittelſchul⸗ 
lehrer Behrendt den Jahresbericht, dem wir 
folgendes entnehmen: Der Handwerkerverein iſt 
ſeinem Zwecke, in erſter Linie ein allgemeiner 
Bildungsverein und fodaun ein Fachverein gu fein, 
auch im 45. Jahre feines Beſtehens treu geblieben. 
Der Verein hat dieſer ſeiner Beſtimmung erſtens 


ausgeführt werden. Um zehn Uhr würden dann 
Schwärmer und Raketen in die Luft ſteigen. 

Mama lehnte gleich dankend ab, doch Tank 
fagte, fie werde mit mir dem Maulwurfshaufen dit 
Ehre anthun. Ich war ſo unruhig, ſo bedrückt 
mir war es ganz gleich, ob wir gingen oder nicht 
Tante ſagte mir, ich ſolle mein weißes Kleid an⸗ 
ziehen, und brachte mir ſelbſt zwei eben erblühte 
Roſen aus dem Garten, die ſteckte ſie mir ins Haar. 
Um halb neun gingen wir. Die Haberſteins ſahen 
ſehr elegant aus, ſie gingen mit anderen Bekannten 
voraus. Der Abend war lieblich, aber mir war 
der Weg unlieb — er führte mit jedem Schritl 
von Schloß Weſſel weg — gerade in die entgegen« 
geſetzte Richtung. So ging ich ſchweigend neben 
Tante her, bis dieſe, als wir ſchon aus den Kur⸗ 
anlagen heraus waren und einzelne Klänge der 
io aus dem Eichwald zu uns herüber drangen, 
agte: 

„Der Prinz wird den „Maulwurfshaufen“ 
ebenfalls mit ſeiner Gegenwart beehren — ja, wie 
ich hörte, hat er die ganze Sache angeregt. Ich 
ſage Dir dies, damit Du nicht erſchrickſt, wenn Du 
ihm plötzlich gegenüberſtehen ſollteſt. Unendlich viel 
kommt darauf an, wie Du Dich heute Abend be⸗ 
nimmſt. Handle mit Reſerve und Klugheit und 
vergiß nicht, ihm den Stolz zu zeigen, der einen 
Tosky zukommt.“ 

Wie gut, daß ſie mich vorbereitete. Mein Herz 
klopfte zum Zerſpringen, die Aufregung lähmte mich 
förmlich — ich mußte mich einen Augenblick an 
einen Baum lehnen und Luft ſchöpfen. 

„Gütiger Himmel!“ ſagte Tante nur kopf⸗ 
ſchüttelnd, „ich ſehe ſchon, Du wirft mich zur ums 
angenehmen Rolle einer Aufpaſſerin verurteilen — 
denn Du bjft ja völlig haltlos!“ Cort. folgt.) 
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ammelt und wieder nutzbar macht. Das 
mie von Speiſenreſten aller Art wird 
mittels heißen Dampfes einer gründlichen 
Steriliſation unterworfen und dient dann 
Dr jeden weiteren Zuſatz als Maſtfutter 

Schweine. Die Geſellſchaft hat nach» 
gelesen, daß die heute zum größten Theil 
in das Müll oder den Herd wandernden 
Küchenabfälle Groß⸗Berlius ausreichen, um 
damit jährlich gegen 100000 Schweine zu 
mäſten, im Wecthe von ca. fünf Millionen 
Mark Schweinefleiſch! 

Ein gefährliches Kindermäd⸗ 
che 1) hatte der Bankagent Hafemann zu 


aiſerslautern für fein 11 Monate altes 
Kind. Am 20. d. Mts. beobachtete die 
Dienſtherrſchaft, wie das Mädchen dem 


Rinde ein Fläſchchen unter die Naſe hielt; |& 
me Aufforderung, das Gläschen herzugeben, 
leſſtete ſie jedoch nicht Folge, ſondern warf 
es in den Abort. Später fiel der Frau das 
auffallende Verhalten des Kindes auf, fle 
überzeugte ſich, daß bei den Exkrementen 
eizenkörner ſich befanden, welche nach 
chemiſcher Unterſuchung ſich als Rattengift 
erwieſen. Als man das Mädchen daun utters | w 
ſuchte, fand man bei ihm ein an feine 
ltern gerichtetes Schreiben, worin es mite 
theilt, daß das Kind Haſemauns an Krämpfen 
geſtorben fei, weshalb man kein Mädchen] 
eden beuöthige. Bei dem Kinde wurden 
ſofort Gegenmittel angewendet, die Erfolg 
hatten. Das Mädchen wurde verhaftet. 
(Ein Guadenakt des Königs 
von Sachſen.) Gegen den Eigenthümer 
des Simpliziſſimus, Albert Langen, wurde 
im Jahre 1898 vor dem Landgericht Leipzig]; 
eine Unterſuchung wegen Majeſtätsbeleidi⸗ 
gung eingeleitet. Langen entzog ſich der 
Strafverfolgung durch die Flucht und lebte 
ſeitdem theils in Paris, theils bei ſeinem 
Schwiegervater Björuſon in Norwegen. 
Jetzt iſt, wie die „Dresdener Nachrichten“ 


208. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. 2. Ziehungstag, 25. April 1903. Vormittag. 


Nur die Gewinne über 232 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 8.) Nachdruck verboten). 
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melden, Langen nach funf Jahren durch 


einen Gnadenakt des Königs Georg die 
Rückkehr nach Deutſchland ermöglicht worden. 
Langen wird vorausſichtlich ſeinen Wohnſitz 
in München nehmen. 


Standesamt Thorn. 


Vom 19. bis einſchließlich 25. April 1903. 
Geburten: 1. Arbeiter Franz Kiſelewski S. 2. Une 
ehelich S. 3. e te 4. Rathhausdiener Marian 
Gozdecki S. 5. Korbmacher Adam Schulz T. 6. 
Sattler Peter Zelaskowski T. 7. Sergeant im 
Pionierbataillon Nr. 17 Reinhold Reske T. 8. 
Arbeiter Anton Krawezinski S. 9. Maurerpolier 
Felix Gorczinski T. 10. Eigenthümer Johann 
Hauff S. 11. Bäcker Ludwig Ryſiewski T. 12. 
Schiffbauer Anton Jaruszewski T. 13. Unehelich 
. 14. Schmiedemeiſter Anton Betlejewski T. 15. 
Steinſetzer Otto Theil T. 16. Gaſtwirth Guſtav 
Jablonowski T. 17. Arbeiter Ludwig Kawecki 

T. 18. Schriftſetzer Anton Michalski S. 19. 
Zimmermann Carl Arndt S. 20. Böttcher Fer⸗ 
dinand Birth S. 

Sterbefälle: 1. Schiffbanerlehrling Hermann 
Gannott, 17 J. 2. Manrergeſellenfrau Anna]? 
Geide geb. Wenik, = J. 10 M. 3. Julianna Prze⸗ 
ziotkewicz, 10%, M. 4 E re Marie Fraue M 
geb. Tetzlaff, 46 J. AM. 5. Arbeiterfrau Marl; 
game Osmauski geb. Nraſchuewski, 67 J. 5 
Re y ae oh 16 Tage, 7. m. Curt ch 
ch, 73. ea Liebig,. 1 M. 9. Johann 
Noledzleisti 1, a 
Aufgebote: Schiffsgehilfe 8 Oſiuski 
und ect Piatek. 2. Tiſchlergeſelle Bern⸗ 
hard Strohm und Veronika Kwiatkowski. 3. 
Vergolder Fulind Prager⸗Berlin und Roſe Hey⸗ 
mann. 4. Arbeiter Franz pag und Anaſtaſia 
Wroblewski, beide Mocker. 5. Arbeiter Anguft 
Maaß und Emma Hermann, beide Zlotterie. 6 
Oberkellner Eduard Lindner und Olga Papfowskt, 
beide Dombfen. 7. Zahlmeiſteraſpirant Belo 
webel Johann Fricke und Elije Müller⸗Burg. 8 
Beſitzer Bruno Schülke und Auguſte Flauß, beide 
Friedrichsdank. 9. Hoboiſt Sergeant Martin 
Berens⸗Oſterode und Thereſe Beyer⸗Dorf Schwetz. 
10. Vizefeldwebel vom Artilleriedebot Hermann 
Schulze und Louiſe Henſche⸗Großwuſterwitz. 11. 
Arbeiter Franz Thomaszewski und Dominika 
Draheim. 12. Kaufmann free. Hoppe und Anna 
Sachs geb. . nigsberg. 
Eheſchlieſſungen: 1. Klempner und Juſtalla⸗ 
lexander Ripka mit Franziska Kremin. 2 
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Bergwerksbeamter Paul Hauert⸗Juowrazlaw mit 
sv Dräbert. 3. Sergeant im Ulanenvegiment 

Nr. 4 Richard Todtenhöfer mit Ottilie Ninierza. 
4. Sergeant im ee e Nr. 11 Paul 


| 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
inläud. grobkörnia 705—732 Gr. 125—157 
Mk. bezw. 


Burchardt mit Hedwig Plewka. 5. Königlicher Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 


Polizei⸗Leutnant und Leutnant der Neſerve So 

hannes Dieterich⸗Berlin mit Käthe Tidemaun. 

D Carl Landsberger mit Mariann 
itrowskt 


Standesamt Mocker. 


Vom 19. bis einſchl. 24. April 1903. 
Geburten: 1. Arbeiter Johann Kwiatkowski 
S. 2. Beſitzer Franz Klemens ⸗ en T. 
3. Poſtillon Maximilian Adam S. 4. Landbrief⸗ 
träger Julius Wenzel T. 5. Sbertelegrapheu⸗ 
aſſiſtent “Parl Hecker S. 6. Bäckergeſelle Friedrich 
Melchior S. 7. Arbeiter Johann Krawezynki T. 
8. Arbeiter Leo Muſitowski S. 9. Arbeiter An⸗ 
dreas Resmer S. 10. Proviantarbeiter Eduard 
Radtke T. 11. Fleiſcher Vinzent Smentek T. 12. 
Stellmacher Franz Dobruchowski S. 13. Arbeiter 
Johann ig T. 
Sterbefälle; Maurer Sylveſter 8 Nn. 
28 J. 3. M. 2. Maris Baſadowski 3 J. 8 Mon. 
3. Emil Berg 2 J. 6 M. 4. Siegfried Wana⸗ 
95 4 3 3 M. 5. Bronislaw Zwierzynski 8 
3 W. Broni3law Kobylinski 3 J. 3 
Martha 3 2 J. 11 M. 8. Vincenkh 
Ratlewski 50 J. 9. Lokadia Bartkowski 9 M. 
10. Kutſcherfran Marianna Ignatowski geb. Ko⸗ 
pact 28 J. 11. Brauerwittwe Eva Pehlke geb. 
F 
Aufgebote: 1. Arbeiter Franz Drzymalski mit] 
Anaſtaſia Wroblewski. 2. Arbeiter Hermann 
Siewert⸗Schönwalde mit Plätterin Alwine Jabs⸗ 
Schönwalde. 3. Reifeumacher Otto Heinrich 
Biller⸗Schulitz mit 8 Marie Henriette 
Kalinski⸗Rubinkowo. 4. Tiſchler Alexander Max 
Schipke mit Frauziska Koscielski. 5. Schmied 
Marcell Szarszewski mit Gulienna Kwella. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 
— U—U[—̃ . 2 2 ñÄꝑ x — —⅜—— —Uö—ů’— — —-— 
Auitliche 3 Danziger Prodbukten⸗ 


vom Sonnabend den 25. April 1903. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer 3 
Weizen per Tonne von 1000 Kilog 
inländ. bunt 753—772 Gr. 155115 „mt. bez. 
inland. roth 718 Gr. 145—148 Mk. b 


208. ä com mus a TT.. Seer tee Preuß. Alaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. 2. Ziehungstag, 25. April 1903. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 282 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. a (Nachdruck verboten.) 
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641 84 679 783 72 894 53008 54 180 406 552 637 
(3000) 754 94 857 921 54015 114 299 527 644 51 66 
69 861 86 55150 61 85 212 43 62 67 77 822 546 803 
901 56263 74 98 584 607 19 734 984 97 57029 61 
109 252 67 418 27 516 84 695 807 998 58008 129 
881 506 610 879 (3000) 59301 4 80 (500) 848 
60070 86 240 70 971 93 61029 77 378 484 92 681 
(500) 782 77 867 96 62009 77 275 B15 405 71 536 641 
812 55 972 63283 611 787 64166 881 400 98 575 
606 88 915 65079 408 11 (15 000) 67 683 706 82 
840 960 63 66184 256 808 27 51 96 67061 97 810 36 
506 (500) 15 627 71 832 957 61 68064 266 501 47 669 
itt lin asta cdi 69258 65 582 650 707 
70000 28 92 291 386 64 41 
93 907 71108 48 49 (500) 254 
206 (3000) 29 49 342 631 7 
7 


E 


888 


Heer: 
8 


pac] 
Fo 
3 
A 
© 
5 
2 


2 
> 


A 
8 
888 
888 


82 470 523 658 85 963 99 
501 672 707 880 
76009 78 79 175 7 
77229 404 820 (500) 
48 313 462 515 684 
584 700 841 75 99 
80044 54 158 254 408 
97 (3060) 81110 64 72 S 
63 953 82042 (3000) 74 260 305 94 408 44 521 621 
29 (1000) 62 993 83120 89 898 489 
884 918 84563 602 4 717 876 85044 207 864 488 
561 640 956 86088 358 85 542 839 87081 802 400 
601 11 56 977 (500) 83 88469 517 (1000) 19 68 803 
4279 993 89011 177 78(500) 902 61 441 619 817 46 906 
30143 92 99 317 76 431 68 50 744 72 912 21 
91024 157 532 795 847 (3000) 928 92168 208 42 
854 405 (2000) 524 64 760 872 75 88 944 57 93104 
831 74 4 5 748 (1000) 881 (500) 94094 260 301 
439 40 61 679 704 64 809 26 95070 159 280 60 346 


E 
5 
3882 
38 
oS 
og 


3 SE 
8 8 
8 


8 
E 
8 
8 


98824 505 42 50 608 831 52 942 99019 58 
75 128 284 419 82 590 
1068027 58 167 807 
992 101014 53 56 140 
102097 197 226 9 ) 
163020 71 882 573 675 
an 69 79 212 27 
925 106008 (1000) 26 85 1 
84 75 959 10709 es 
788 67 887 992 108311 27 
(1000) 176 82 3 
110056 


111070 216 (500 
469 621 772 


tranfito weiße 112 Mk. bez 

ane per Tonne von 1005 Kilogr. 

nländ. 126 Mk. bez ; 
Kleie ver 100 er. Hanke 8,10—8,20 Mk. bez. 


Hamburg, 23. April. Rüböl ruhig, luto 48%, 
Kaffee behauptet. Umſatz — 2000 Sack. — Petro⸗ 
leum ſtetig. Standard white loko — 7,05. 
Wetter: Bedeckt. 


Pp .. . | 


Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 


Preis ⸗ Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


vom Ir: 

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 25.4. bisber 
Mark Mark 

Weizengries Nr. 1. 15200 15,— 
Weizengries Nr. 32 14.20 14— 
Kaiſerauszugme hl 15,40] 15,20 
Weizenmehl 00 . . +. «| 14,40) 14,20 
Weizenmehl 00 weiß Band 12,60 12,40 
Weizenmehl 00 gelb . .. 12,400 12,20 
Weizenmehl 0 5 ARAS RE 
Beizen-Anticrmeßl. „ „ a E 
Meizen=Fleie . . . 2» 2 0 . 4.60] 4/60 
Roggemnebl 0 . . . 2 11,200 11, — 
ae En „o 
goanenmedt ! „ ee ter Re boc eet 
Ropgamehl dl: Ill [720 7 
Kommis⸗ Mehl ] 890) 860 
Roggen Schroll 8,60 8,40 
Roggen⸗Kleie PF. o] 
Gerſten⸗Graupe Mee eR, 13,20 13,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 11,701 11,70 
Gersten ae Mle 6 co. we) 30,70 220.00 
Gerſten⸗Graupe Nr. . . . . .| 970 9,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5. ] 9,20] 9,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 8. [ 9-1 9.— 
Gerſten⸗Graupe grobte9.— 9.— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1. .] 9501 9850 
Geriten-Griige Nr. E „ 1 
Gerſten⸗Grütze Nr. 333. [ 8,70) 8,70 
Gerſten⸗Kochmehl FS ened a de 
en o 1 
Gerſten⸗ uchineigennrie - » | 16,50) 16,50 
— — I A - «| 15,50) 15,50 
Buchweizengrütze U . . 2 2... ET rei e . .. p 15.— 


(500) 81 63 115006 6Y 386 564 (SVU) 64U 82 767 
937 49 91 116241 72 319 721 887 117062 821 97 505 
rey 740 805 21 983 118494 661 818 82 78 119973 
99 401 29 (600) 612 845 
120003 84 186 44 98 206 91 684 785 885 938 
121118 201 857 432 506 81 (500) 76 820 73 918 68 
122017 167 69 239 861 490 787 56 75 816 (500) 
123142 74 93 293 861 402 69 527 72 635 44 722 814 
63 (1000) 948 124020 (500) 65 213 538 49 713 (1000) 
42 835 957 125183 514 670 867 966 126045 491 675 
86 789 76 999 127054 350 89 494 602 777 800 945 99 
fr (3000) 222 482 614 pa 80 79 725 60 858 
oe 129077 188 220 528 615 
30245 876 484 507 649 80 on 95 96 811 87 
131014 (3000) 156 (500) 80 89 91 278 407 42 507 68 
82 610 17 99 797 877 923 63 (500) 80 83 132050 126 
817 578 806 (3000) 133087 188 323 77 460 520 55 
611 774 843 933 134035 87 850 461 Er 527 65 621 
42 764 69 984 (1000) 95 135080 (500) 234 809 (10000 
482 687 99 744 136108 0 517 47 670 
819 137130 90 220 94 817 472 745 65 74 77 89 
138109 303 974 139123 (500) 69 848 81 409 596 655 
65 91 866 918 
140036 131 40 89 866 68 578 657 81 141064 152 
247 81 89 890 470 (1000) 582 629 59 85 716 19 51 
1 n 142084 556 88 748 997 
99 143168 257 ) 99 470 144118 217 95 458 ae 
> 606 86 718 921 145145 231 427 42 534 
934 146023 45 144 259 836 64 65 98 457 599 650 714 
96 815 147086 115 69 234 891 408 602 712 148140 
a ea ne 603 149055 127 283 65 
150252 845 652 66 929 151261 864 497 588 (1000) 
992 152062 625 780 814 59 83 940 153047 251 55 
829 410 11 51 91 673 96 154000 43 162 250 409 (500) 
16 608 16 54 719 155101 286 512 52 71 (1000) 632 
715 51 855 90 978 156211 (500) 887 518 88 612 55 
709 157037 98 150 215 88 62 400 760 802 95 913 75 
158109 293 409 21 69 78 555 (500) 632 770 823 50 
159035 163 95 225 673 84 893 
160030 (500) 181 215 87 812 481 46 90 573 836 
44 54 967 161044 52 212 308 506 51 727 ¿6 70 
162040 108 91 258 404 7 628-904 5 76 163066 336 
522 82 45 818 942 164035 75 240 883 403 506 611 92 
821 52 165170 74 363 479 88 737 69 827 908 15 27 
52 69 81 166012 49 128 348 ze 1000) 772 75 999 
167032 85 212 48 58 828 66 445 563 611 (600) 753 
168000 89 94 286 (1000) 874 478 82 708 16 840 923 
41 169084 316 81 665 788 
170190 (3000) 202 892 414 521 86 696 (500) 726 
50 970 171044 57 147 76 295 848 71 417 42 (1000) 86 
585 725 898 = 402 85 96 567 621 85 783 845 
(1000) 48 (3000 173219 830 71 455 810 964 
174001 48 390 551 661 71 905 98 175091 303 (1000) 
438 543 627 709 47 78 998 176083 151 54 (500) 402 
765 996 177013 49 83 229 826 54 686 935 178230 
821 68 429 581 603 16 892 957 179114 81 (500) 229 
(500) 72 589 700 8 26 (3000) 72 88 98 950 
180031 95 227 65897 473 508 (500) 67 609 820 915 
59 181072 464 590 727 40 67 774 182197 282 657 
784 905 188197 = (1000) 96 (3006) 97 468 587 
926 184058 88 225 811 76 449 529 603 (10 000 
78 812 78 89 975 95 185139 849 Hees 569 681 945 
70 186244 64 808 80 655 58 807 187037 127 296 
566 671 934 88 188384 93 477 587 615 786 65 988 
189060 81 507 
190052 54 125 49 871 98 784 (500) 817 68 191163 
574 706 929 81 192021 145 278 519 676 785 880 
193072 260 477 697 741 74 81 801 194107 11 344 
78 460 509 23 52 729 855 195151 886 93 (500) 642 
68 828 915 80 196157 98 374 490 871 197485 606 
64 900 29 80 198020 258 58 857 786 (500) 199158 
rela 77 557 78 (500) 706 89 857 (500) 98 
200046 68 99 (500) 142 864 672 98 969 201168 
98 257 392 ( 913 3802282 541 708 804 17 89 
78 78 904 24 203055 97 105 41 202 40 (1000) 886 88 
94 539 81 650 798 204051 52 220 27 506 44 94 789 
979 205619 38 127 468 990 206154 76 371 426 95 
(500) 602 11 58 780 957 207120 66 213 820 24 418 
500 (500) 35 829 85 88 (3000) 928 208039 222 807 
19 69 88 439 573 781 86 209030 66 79 179 400 (500) 
88 549 612 47 770 801 65 995 
210087 147 66 431 572 671 708 84 891 984 89 
211211 347 642 750 94 875 916 212364 94 481 985 
ia 213140 206 (3000) 88 203 86 420 561 687 
(500) 71 214040 285 441 6 51 58586 215028 
249 814 496 4 216417 745 941 45 217008 286 88 
844 63 468 521 27 728 51 68 866 918 41 218194 
(3000) 354 634 55 753 906 ee ta 18 89 219282 
220322 407 48 680 47 9 221005 (500) 165 
813 19 96 405 72 573 631 740 56 96 817 936 222079 
820 416 606 87 778 816 223010 20 e * 
273 856 224048 74 152 90 486 742 59 Y 
Gewinnrade verblieben: 1 Gew. És u Mk., 


Mk., 60000 Mr h 2 4 100000 Mk., 24 
2 4 50000 


* 


G. J. Sebauhr, Königsberg i. Pr., 


Bekanntmachung. 


Waſſerleitung. 


Bekanntmachung. 


3 ae ies i Für das neue Kalenderjahr empfehlen wir angelegentlichſt unſer 
n verſchiedenen Grundſtücken i Ki 
der Waſſerverbrauch ſchon feit längerer | y Krankenhaus Abonnement, 
Zeit ein ſo geringer, daß derſelbe effen weſentlichſte Beſtimmungen nachfolgen: 
Weit ker da für das betreffende . Eine jede im Stadtbezirk wohnende, oder daſelbſt Gemeindeſteuer 
Grundſtück nach $ 9 des Ortsſtatus a 5 Dienſtherrſchaft erlangt gegen VBoransbezahlung von „Drei Mark“ 
feſtgeſetzten Minimaltarif zurückbleibt auf das Kalenderjahr die Berechtigung zur unentgeltlichen Kur und Ver⸗ 
oe tin eis auf A en pflegung eines in ihrem Dienſt erkrankten Dienftboten im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
a mal A 7 1 ee Sen nue Außerdem wird den Dienftboten nachgelaſſen, ſich im eigenen Namen 
9 8 ür ged. Au 4 lußl Pa wird : ó für den Fall einzukaufen, daß fie hier in einem Geſindedienſt erkranken 
e hs 7 bm ile nach] ſollten. Dagegen können Dienftboten, welche fich bereits im Krankenhauſe 
Hi 1 5 * ne vor ihrer Entlaſſung aus demſelben zum Einkauf nicht verſtattet 
0 € werben. ; 
dee ' o ꝛc. N § la. Der Einkauf giebt kein Recht auf foftenfreie ärztliche Behand⸗ 
8 pro Zeit⸗ Bug Ad a von Medikamenten und anderen Heilmitteln außerhalb 
es Krankenhauſes. 
einheit (3 Monate) feſigeſetzt. Auch ſind Anträge zurückzuweiſen, welche nur dahin gehen, eine einge⸗ 
Stellt fich bei der Sean kaufte Perſon blos zu uuterſuchen ohne gleichzeitigen Aufnahme- Antrag. 
Waſſermeſſers tie aß Mint 75 9.2. Die Anmeldung zur Theilnahme erfolgt bei dem Magiſtrat, der 
zeigen deſſelben unter dieſem > mimab- eine Lifte der Eingekauften führt und nach Bezahlung des Beitrages an bie 
kenn des Beate te la 2 n irae Ha gr auf das Kalenderjahr aushändigt, womit 
der Vertrag geſchloſſen iſt. 
ſelbe zugrunde zu legen $ 3. Die Diepitboten werden nach Geſchlecht und Art, als: Köchin, 
8085 core denies anita N Sin ermädchen, Amme, Kutſcher, Bedienter, Acker⸗Knecht 
Gr icks oder einzelner Th u. $. w. angemeldet. 
jelben, ebenſo die zeitweiſe Abjperrung |] Auf den Namen des Dienftboten kommt es dabei nicht an, vielmehr 
des Waſſers, geben dem Abnehmer bleibt der vorfallende Geſindewechſel ohne Einfluß. Wer mehrere Dienſt⸗ 
kein Recht auf Herabſetzung des > boten derſelben Art Hält, alſo z. B. mehrere Hausmädchen, muß alle zu 
gelebter Minimalquaukums. — E dieſer Art gehörenden Dienſtboten aumelden und für fie die Beiträge bezahlen. 
ee e ee e hen ima der einen Art kann nicht an die Stelle eines von einer 
Y Y 9 . 
betreffenden Hauseigenthümers dem § 4. Anmeldungen werden zu jeder Zeit angenommen. Das Anrecht 
Ermeſſen des Wat ac daß os Nac Kur 5 Verpflegung tritt aber erſt Al Wochen nach der we 
wird Hiermit befann 15 > 12 a 15 ng ein. Die bei der Anmeldung bereits erkrankten Dienſtboten haben 
für die Folge und Be 1 BR uſpruch auf freie Kur und Verpflegung. Für die im Laufe eines 
ee A ira nen a Bag aim ee muß dennoch der ganze Jahresbei⸗ 
ibung erzius⸗ n drei Y ezahlt werden. 
gemäß den Beſtimmungen des Bei Eingekauften, die vor Neujahr nicht abgemeldet werden, gilt das 


vorſtehenden Paragraphen ver-| Vertragsverhältniß als ftilfchtweigend für das nächſte Jahr verlängert und 
fahren werden wird. : ind dieſelben : ' : 857 
y Wir bemerken noch, daß infolge f j ſonach zur Zahlung des ganzen Beitrages für daſſelbe verpflichtet. 


. Be : „Wird ein Eingekaufter (Dienftbote, Handlungsgehilfe u. ſ. w.) der 
des geringen Waſſerverbrauchs in den Krankenhauspflege bedürftig, ſo iſt der a ns ke: 
7 : Des Slofetis 20: leido ſcheines dem e ee ip obit (Nebenkaſſe im Rathhauſe) 
A AD € 1 | anzuzeigen, welcher den erforderlichen ei i » 

hat und hierdurch häufig Kanalver⸗ haus  erkpeift 8 rtf in 
ſtopfungen eingetreten find. In Nothfällen ift ſowohl der leitende Arzt, als auch die vorſtehende 
Thorn den 20. April 190g. Diakoniß berechtigt, unmittelbar die vorläufige Aufnahme in das Kranken⸗ 

Der Magiſtrat. 


E rd dl: AS e a eri 
Die Herrſchaften find verpflichtet, die erkrankten Dienſtboten na 
Bekanntmachung. = panes tale ee + 1 mittelſt oe tite 
Nachdem die € : hr „verlangt, jo ijt dafür vorher eine Mark an die Krankenhauskaſſe zu zahlen. 
. oh 1 Tee ber ee Unter den orßehenten Bedingungen des Biendbbtenenn aufe Bauen 
1903 durch den Herrn Vorſizenden auch Handwerkslehrlinge eingekauft werden; jedoch iſt dabei zu beachten, daß 
der Einkommensteuer -Veranlagungs⸗ für krankenverſicherungspflichtige Lehrlinge, d. i. ſolche, welche vom Arbeit⸗ 
Kommiſſion für den Stadtkreis Thorn pa Lohn ay: Naturalbezüge empfangen, vom Lehrherrn zuvor Be⸗ 
et 9 seit worden ift, wird dieſelbe in nea Bie + wig ee ee bei der Ortskrankenkaſſe beantragt und 
ett bom fi A : 
A > Für Handlungsgehilfen und Handlungslehrlinge beiteht ein im 
* rta do tg weſenklichen gleiches Abonnement, nur mit folgendem an a 
Hanfe Binter Nr. 30, während der 3} Das Einkaufsgeld beträgt ſechs Mark jährlich für die Perſon. 
übli > Dienſtſtunden de Einficht aus⸗ b) $ 3 der Abonnements⸗Bedingungen: Der Einkauf erfolgt auf den 
liegen ö Namen und gilt nur für die namentlich bezeichnete Perſon; doch ift 
Die Gesieiibeneuectitie: ent bei einem Wechſel derſelben im Laufe des Abonnementsjahres das 
Gilt. ant diesen St 4 Abonnement auf den in deren Stelle tretenden und namhaft zu 
glichtigen, wet ee ai 6 regs machenden Nachfolger übertragbar. Im Falle des Einkaufs des 
Gint apse dde + Ps e 415 gelünunten zu einem Geſchäfte gehörigen Perſonals bedarf es nur 
900 Mark jährli ane 105 ee 2 — einzukaufenden Perſonen und der von den» 
elben bekleideten Stellungen. 
. e) § 1 Abſ. 1 Krankenverſicherungsgeſetzes: Handlungsgehilfen und 
worden find angezogen Lehrlinge unterliegen der Verſicherungspflicht nur, a durch Bere 
Gegen die Veraula ung zu ben ft trag die ihnen nach Artikel 60 — jetzt $ 63 — des Deutſchen Handels⸗ 
Normalftenerfägen 100 9 81 St 118. geſetzbuchs zuſtehenden Rechte (— auf ſechswöchigen Gehalt und 
Bu tagen können die Steere Unterhalt im Falle unverſchuldeter Krankheit =) aufgehoben oder 
pflichtigen innerhalb einer Aus⸗ beſchränkt find. 
ſchlußfriſt von 4 Wochen nach Thorn den 27. Dezember 1901. 
Ablauf der Auslegungsfriſt, D 
alſo bis einſchl. 4. Juni d. Je., er Magiſtrat, 


das Rechtsmittel der Berufung bei dem Abtheilung für Armenſachen. 
eingangs erwähnten Herrn Vorſitzenden 


= 


a RRA AA AR 
Thorn den 21. April 1903, : 5 
Der Magiſtrat, 
Steuerabtheilung. 
Heinrich Gerdom, Drahtgeflecht, 
Photograph des deutschen Offizier-Vereins. Stacheldraht, 


Thorn, Katharinenstr. 8. 
F Fahrstuhl zum Atelier, mE 


Pelz 


und wollene Sachen 


werden den Sommer über zur Auf- 
bewahrung angenommen bei 


0. Scharf, Kürsehnermstr. 


Auf Wunsch werden die Sachen 
abgeholt. 


Adam Kaczmarkiewiez sche 


einzige, echte altrenommirte 


Färberei u. 
Hauptetabliſſement 


für chemiſche Reinigung 
oon Herren- und Damen-Garderobe elt. 
Annahme: 
Wohnung und Werkſtätte, 
Thorn, nur Mauerſtr. 36, 
zwiſchen Breite- und Schuhmacherſtr. 


NUR 81. MARK! 


franko jeder Bahnstation 
kosten 50 Mtr. — 1 Mtr. breites — bestes 
verzinktes Drahtgeflecht z. Anfertigung 
v. Gartenzäunen, Hühnerhöfen. Man ver- 
0 2 . 


Zaundraht, schwarz und verzinkt, 


Zaundrahtkrampen 
offeriren billigſt 7 


Tarrey & Mroczkowski, 


Eiſenhandlung, Altſtädtiſcher Markt 21. 
Feruſprecher 138. 


¡me Adam Opel, Rüsselsheim a. M. 


Feinste Marke! Simm ario ein. 
Fahrräder. 
| Ewald Peting, Thom. [rege 


Motorwagen. 


— nn nn 


Motorzweirider. 
*HOULOSBVUYR N 


cS) 

925 Ee 7 2 2 

uns Günstige Kaufgelegenheit! 
5 Unſer großes „Fuhrgeſchäft“ (Tarameter, Equipagen, ꝛc. Fuhrmwerke, 

22 eth} 28 35 gute Pferde, 15 leichte Halbverdeckwagen, 2 hocheleg. Brautkoupees auf 

iber a orten dee t U. Draht Gummirädern, 3 moderne Begl.⸗Koupees, eine Anzahl eleg. Landauer uni 


u i Kaleſchen ꝛc., Schlitten, bl. Kummtgeſch., eine u. zweiſpännige Bruſtbl.⸗Geſch 
liste No. 97 u. Gebrauchsanleitung , , geſch., zweiſpännige Orityi : 
Serge J. Rustein, Drahtos: Livreen, Utenfilien aller Art, Kontor⸗Einr., evtl. mit den polizeilich konzeſſ 


echtfabrik, RUHRORT a. Rü. 


Großer Lagerfeller 
billig z. verm. Brückenſtr. 14, I. 


Taxam.⸗Nummern, beabſichtigen wir im ganzen oder getheilt zu verkaufen 
und bitten Reflektanten, ſich mit uns in Verbindung zu ſetzen. 


C. Kolle) & Co. Danzig, Janggarten 27. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


WWF” Flügel- und Pianino- Fabrik. "222% 


@ 0 Höchste Ausstellungspreise. % Zahlreiche Anerkennungsschreiben. © + 


„monnenkönig“, 


Gesetzlich D. R.-G.-M Marke geſetzlich geſchützt. 
geschtitat Nr. 158.665, 


Zahnersatz ohne Platte 


mit obigen Medaillen prämiirt, 


Zahnersatz mit Platte- 
Schmerzloses Zahnziehen und Plombiren. 


Adolf Heilfron, 


Breitestrasse 32 THORN Breitestrasse 32. 


Wie erhält man cin waſſer⸗ 
dichtes Dach? 

Nur durch den Gebrauch bon 
Dachenſtrich „Sonnenkönig“, welt 
cher durch feine ausdauernde Haltbar⸗ 
keit ſich auch ſehr billig ſtellt! 
Vortheile beim Gebrauch von 

„Sonnenkönig“: > 

Sonnenkönig wird gebrauchsferlig 
geliefert, kaun kalt verſtrichen werden, 
iſt abfolut wetterfeſt, ijt nicht fo feuer 
gefährlich als Theeranſtrich, tropft 
nicht ab, ſelbſt nicht von ſteilen 
. Dächern und braucht nur alle 

Jahre erneuert zu werden. 
Alleinvertreter für Stadt und 
Kreis Thorn: M. Leppert und 


Metall, eichene, ſowie wit Tuch überzogene | 
a : L. — Moder, AM: 18. 


Särge, F 


Steppdecken, Kleider N F 
Jacken von den einfachſlen obäeſorgt und verwerthet 
bis zu deu eleganteſten liefert gut und ſchnell 
zu den billigſten Preiſen „ & Co., 
das Sarg⸗Magazin v erlin, Luiſenſtraße 24. 

e Vertreter für Oſtdeutſchland: 


47 . H. Hökendorf, Danzig, Stadt⸗ 
A, Schröder, Coppernikusſtr. 41, graben 15. Auskunft toitenfos. 
( 
an der Gasauftalt. Flotter Schnurrbart! 
Volibart! 
Erfolg garant. 
120 freiwillige Dank⸗ Y 
ſchrelben liegen bei. 
N a Dofe Mk. 1.— u.2.— Ai 
Sso ) \ hebftGebrauchsanweij, 
S H und Garantieſchein pr. 
Nachnahme oder Eine * , 
fendung des Betrages a IG 
(auch in Briefmarken). 


F. W. A. Meyer, Hamburg 25. 


üb 
uch Sie’ Ehe 
von Dr. Retau (39 Abbild.) 
für Mk. 1.50 franko. Katalog 
über interessante Bücher 
gratis. f. Oschmann, Konstanz D,173. 


Prima Harzkäſe 


Poſtk. 100 Stück Mk. 3,30 frank 
verſendet gegen Nachnahme 
Carl Seil, Käſerei, Cölleda. 


Sprottien? 
Pfd. 50 Pf., Kiſte v. 4 Pfd. 1,50 Mk., 
empfiehlt 
Ad. Kuss, Schillerſtraße. 


+ 


N 


wmmetzm eig 
Sarchandetra 


i 


ummi-Tischdecken, 


Wandschoner, Waschtischgarnituren, 
Tischläufer, Tablettdeckchen, Lampenteller, 


Wachsbarchente, 
Auflegerstoffe für Küchentische, 


schwarze und farbige Ledertuche 
für Kinderwagen 


empfiehlt 


Erich Müller Nachfl., 


Breitestrasse 4. 


re 


Blumenladen 
(früher Hüttner & Schrader) in 
meinem Hauſe iſt anderweitig zu 
vermiethen. 

J. Kurowski, Neuſt. Markt. 


1} * 

2 Liden und Wohnungen, 
von 3 und 4 Zimmern mit Zubehör, 
vom 1. April 1903, im Neubau 
Mellienſtraße 114, zu verm. Näheres 
bei A. Teufel, Gerechteſtr. 25, 


Enden, 


evtl. ganzes Grundſtück Bader⸗ 
ſtraße 23, per ſofort zu vermiethen, 
Groferes, gut möbl. Vorder⸗ 
zimmer billig zu verm. 
Altſtädt. Markt 28, 3 
Gut möbl. Eckzimmer, 1. Etage, 
n. v., p. gleich oder ſpäter zu verm. 
Eduard Kohnert, Thorn. 
Hochfein möbl. Zimmer nebſt 
Kabinet Culmerſtr. 13, 1. Etg., zu 
verm. Zu erfr. im Laden. 
Mehrere ff. möblirte Zimmer, 
1. Etage, Breiteſtr. 25. 
Gut m. Zimmer u. Kabinet zu 
vermiethen Gerechteſtr. 33, II. 


Wilhelmſtadt, 


Bismarckſtraße 3, 
herrſchaftliche Wohnung, 7 Bine 
mer, gr. Zubehör, verſetzungshalber 
ſofort zu vermiethen. 


Culmerſtraße 5, 


Wohnung in der 2. Etage, vom 
1. Oktober er. ab zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt, 1 Tr., links. 


Gulmeritr. 5, 1 At 


* 
Wohnung von 3 Zimmern, Entree, 
Küche und Zubehör, vom 1. Oktober 
er. zu vermiethen. g 
Näheres daſelbſt, 1 Tr. links. 


Freundliche Wohnung, 


4 Zimmer, zen 8 We 
ör, per 1. Oktober zu verm . 
pees Heinrich Netz 


fl. 
Git ren. Wohn., 2B. Stiche n. a 
Zubeh., 1. Et., fof. 3. v. Bäckerſtr. 3, pt. 


Düsseldorf 1902 - Gold.Medaille 
‚silberne Sfaatsmedaille 


achener 
Badeofen 


Hausfrauen 


A echten Verwendet 
nur 

als randt- 

besten 


u, billigsten 
Caffee-Zusatz + 
und Caffee-Ersatz. 


Zu haben in fast allen Colonialwaaren-Handlungen. 


— 


